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68. Jahrgang Mittwoch, den 


80. Geburtstag von Geheimrat Kahl 


‚Der berühmte Juriſt und Parlamentarier, Se- 
nior der Deutſchen Volkspartei, empfing in feiner 
mit einer Fülle von Blumenſpenden geſchmückten 
Wohnung ſeit Montag morgen faſt ununterbrochen 

ratulanten. 

Als erſte offizielle Be ucher erſchienen ſchon um 

Uhr * ier v. Guérc d und 
Since des ter Severing, um die Glüd: 
wünſche des Reichspräſidenten und der Reichs⸗ 
aang auszuſprechen. Sie überreichten dem 
A ei igbrigen den Adlerſchild des Deut: 
Iheit Reiches mit der Inſchrift „Dem Hüter 
und Geſtalter des Rechts“, außerdem ein Bild 
Dindenburgs mit einem ſehr herzlichen 
Handſchreiben des Reichspräſidenten. 


Dem Hüter und Geſtalter des Rechts“ 
ent Glückwunſchſchreiben Hindenburgs 
et: 


Sfrefemann 


Dr. Streſemann wird auf der Rückreiſe 
nach Berlin am Donnerstag in Paris eintreffen, 
wo er mit Briand 2 Fortführung der in 
Madrid eingeleiteten ge ar eine neue 
Zuſammenkunft haben wird. Es wird auch von 
einer Unterredung Streſemanns mit dem Miniſter⸗ 
präſidenten Poincaré geſprochen. 

* 

Für die diplomatiſchen Konferenzen wird nach 
wie vor als Ew tbedingung die Annahme der 
333 ünſche nad) Kontrolle in der ent- 
militarifierten Zone geſtellt. 

In dieſer eien iſt die geſtrige Rede Mil⸗ 
lerands gelegentlich der Enthüllung eines 


ig en 1 1 Nheinl ehr, Mille: 
Sehr geehrter Herr Geheimrat! Zur Vollen⸗ nd een DOB DER nne 

ò P 31 i die franzöſiſche Politik gewollt habe, zu einem 
— * des 80. Lebensjahres ſpreche ich Ihnen Pa fferf 7 1 Ty een fe d ban 


herzlichſten Glückwünſche aus. In einem 
In Arbeit reichen Leben haben Sie als Lehrer, 
orſcher und Verfaſſer wertvoller wi enſchaftlicher 
eröffentlichungen auf dem Gebiete des Kirchen⸗, 
taats:, Verwaltungs⸗ und Strafrechts ſich um 
die Förderun er deutſchen Rechts⸗ 


alles, was Frankreich habe erreichen können, nur 
eine 15jährige Beſetzung des Rheinlandes geweſen 


* 


Reiſeunkerbrechung in Paris. — Herr Millerand. — Beſuch auch bei Poincaré? 


wiſſenſchaft Beiondere Verdienſte erworben. 


* 
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ieee 


der Frau“ 


19. Juni 1920 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 
Ar. 138 


Neutürfei und der Filam. 


Mohammed, der vor zwölfhunder: 
Jahren den Nomaden Arabiens den neuen 
Glauben verkündet hat, war ein welt⸗ 
bereiſter Mann, dem die geopoliti⸗ 
ſche Bedeutung des „Zweiten 
Romas“, der Stadt Konſtantins des 
Großen (der das Chriſtentum zur Staats⸗ 
wohl er ein Sozialiſt religion der ziviliſierten Welt erhoben 
indenburg predigten 13: die hatte), wohlbekannt. Sollte der Iſlam 


und Briand. 


eine Alliierten, um ſich gegen neuerliche 


ki Dieje Zeit benötigten aber Frankreich und 
ngriffe Deu 


tſchlands vorzuberei⸗ 
ten (), und nun ſpreche man von einer Ab⸗ 
türzung dieſer Friſt. Wenn Foch noch am 
Leben wäre, würde er 110 mit ſeiner ganzen Auto⸗ 
rität den bengen Auffaſſungen widerſetzen. Der 
F Wand 9 ident — o 
ei — un 
Vernichtung der Verträge. Sie jaten tändig eb ll ine Weltreligi werd 
kriegeriſche Erregung in ihrem Volt, deren Fü ebenfalls e e 3 
e en an, mie 55 Blindheit gef lohen mußte er bemüht fein, Konftantinopel zu 
ein, um gegenüber dieſen deutſchen Plänen das erobern, das in jenem Zeitalter wichtiger 
heinland vorzeitig zu räumen. als Jeruſalem, Rom gar nicht zu er⸗ 
f: ä : tage können wir 
Neichsaußenmi ; i wähnen, war. Heutzut i 

Montag in egg e Belud ut Europäer uns nicht die geringſte Bor- 
eingetroffen. Er wird auf der Kückreſſe nach ſtellung davon machen, was Konſtan⸗ 
Berlin am Mittwoch in Paris eintreffen und |tinopel nach dem Untergange Altgriechen⸗ 
Don en r G fo daß er am lands und Altroms ein Jahrtauſend lang 
og M RF ERER e für unſere Vorfahren bedeutet hat. Es 
war nicht nur die Hauptſtadt des Byzan⸗ 
tiniſchen Kaiſerreiches, des Kaiſer⸗ 
reiches jener Zeiten, des abendländiſchen 


maty eren n E N. 


Darüber hinaus haben Sie, durch das Ver⸗ 
trauen Ihrer Witoileger in den Reichstag bez 
rufen, an den Arbeiten der Volksvertretung als 
üter des beſtehenden und Geſtalter des neuen 
echts beſonders wertvollen Anteil genommen. 
Dem Dank des ach Fh. Volkes hierfür gebe ich 
Ausdruck, indem ich Ihnen den Ad ee des 
Reiches perene, der für Sie die Widmung 
trägt: „Dem Hüter und Geſtalter des 
Rechts.“ Zugleich bitte ich Sie, als Zeichen 
meiner perſönlichen Verehrung mein anliegendes 
Bild enigegenäunehmen. Möge Ihre Mitarbeit 

em Vaterlande und der deulſchen Wiſſenſt aft 
koch lange erhalten bleiben! Mit den beiten Grü- 
ben bin ich Ihr ergebener 

gez. v. Hindenburg. 
N 


Reichsbahnanleihe. 


Berlin, 18. Juni. (R.) Wie das „Berl. Tage⸗ 
blatt“ meldet, ijt die Leitung der Reichsbahn 
bemüht, eine langfriſtige und mit erträglichen 
Binfen ausgeſtattete Anleihe abzuſchlie⸗ 
ben, jedoch hat ſich noch kein befriedigendes 
Angebot gefunden. Der Geldbedarf der Reihs- 
bahn wird auf 400 Millionen Marx geſchätzt, 
jedoch dürfte fie fih zunächſt auf eine Anleihe 
von 250 Millionen im Söchſtfalle beſchränken. 


Deutſcher Beſuch aus Sachſen. 


Polen. 18. Juni. Wie bereits geſtern kurz 
gemeldet, ſind in Poſen fünf Herren aus Sachſen 
jenen, um die Landesausſtellung gi beſich⸗ 
gen. Die Gäſte wurden von Herrn Be 

ierſki geführt und nahmen im Hotel „Po⸗ 
Onia“ Quartier. Anweſend find: Herr Chef- 
dedakteur Georg Klopfer, „Wirtſchafts⸗ und 

Eportzeitung“, Sin Redakteur Fritz Bie⸗ 
ligt, „Leipziger Volkszeitung“, Herr Dr. L ud- 
Dig Stettenheim, Korreſpondent des „Ber? 
liner Tageblatt“ und des „Hamburger Fremden- 
Blattes“, Herr Dr. Gerhard Deſzezyk, 
ae olfszeitung“, Dresden. Ferner war 
anweſend Herr Oberſt Eu en Kohl, vom Ver⸗ 
band ſächſiſcher Induſtrieller. Die Herren be- 
ſtellten geſtern vormittag die Induſtrieaus⸗ 
ng. egen Mittag machten fie dem deut- 
Gen eneralkonſul Herrn Dr. Lütgens einen Recht 

* Um 1.30 Uhr gab die Landesausſtellung 
den Gäſten zu Ehren ein Frühſtück. Am Nach⸗ 
mittag wurde die Landwiriſchaftliche Ausſtellung 
auf Terrain „E“ beſichtigt und daran anſchlie⸗ 
Lend eine Spazierfahrt durch die Stadt gemacht. 
Run Abend um 8.30 waren die Herren Güfte des 

egierungskommiſſars, des Herrn Miniſters Ber⸗ 
toni. Bei dem Abendeffen waren anweſend 
Herr Mojewode Wachowiat, Herr Kurator 
IE, Herr Direktor Tranda von der 
und Chefredakteur Styrg vom „Pol. 
. Die Gäſte begrüßte Herr Miniſter Ber- 
toni in einer kurzen Anſprache, in der er auf die 
Bedeutung der Ausſtellung hinwies. Im Namen 
er deutſchen Gäſte dankte Herr Oberſt Eugen 
Kohl. ie Herren verabſchiedeten ſich gegen 
11 Uhr und begaben ſich noch ins „Briſtol“, wo 
ie in einem kleinen deutſchen Kreiſe noch plau⸗ 
dernd eine Stunde zwanglos zuſammen jaken. 
Heute finden weitere Befihtigungen ſtatt; u. a. 
wird die Regierungsausſtellung beſucht, die 


Poſen, 18. Juni. Der polniſche Außenminiſter 
wurde, wie polniſche Blätter melden, von der 
ſpaniſchen Regierung nach Sevilla und Barcelona 
zur Beſichtigun der dortigen Ausſtellungen ein⸗ 
geladen. Vor ſeiner Abreiſe aus Madrid hat er 
einem Vertreter des „Glos Prawdy“ eine Unter⸗ 
tedung gewährt, in der er u. a. 8 er⸗ 
klärte: „Die leßte Seſſion des Völterbundsrates 
hatte auf der Tagesordnung keine b 
ders wichtigen Angele 
eſehen von der Angelegenhei 
eiten verfahrens. 


8 
| 
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Warſchau, 18. Juni. 

Wie von polniſcher Seite 
auf Grund der 
Ende des Monats 


on bis zum 
en und der 


gezeigt werden. 
da 


Und dieſe Tat⸗ 
ſache ſei auf Beſchluß der polniſchen Behörden 
3 den deutſchen Vehörden ia o patar 


1 en Behörden 
smaterial, das durchſchlagend genug 
Stellungnahme zu 


Geiſtige Ausbildung. 


A i 2 Warihau, 18. Juni. 
Im Kriegsminiſterium wird eine wichtige 
Sitzung des Kuratoriums für pſychiſche Er- 
ziehung ſtattfinden. Vorſitzender dieſes Kura⸗ 
toriums ift bekanntlich Marſchall Pikſudſki. 
Wichtig ift dieje Sitzung deshalb, weil der Mar- 
ſchall die Abſicht hat, einen Vor tra g zu halten 
über die Ausbildung der Inſtrukteure 
für pſychiſche Erziehung. Da man weiß, daß der 
Marſchall mit dieſer Frage ſehr eifrig ai 
tigt, und da feine Auslaſſungen felten der Gen- 
ſation ermangeln, jo kann man der Sitzung mit 
einigem Intereſſe entgegenſehen. Oberſt Ki- 
linſki wird über die Tätigkeit des Landes in 
dieſer Hinſicht ſprechen. Dann werden Vorträge 
gehalten werden über den Bau eines pſychi⸗ 


Unlerredung mit Znleffi. 


Die Ratstagung. 


da fie durchaus nicht p 


fahren verhältnismäßig praktiſch fei. Die 
Richtigkeit dieſes Standpunkts ſei durch den Ver⸗ 
ud) der deutſchen Delegation, das Verfahren bei 
der Einbringung der Petitionen raebe⸗ 
Naumann zu umgehen, durchſchlagend be ſt ä⸗ 
tigt worden. Es müſſe nämlich angenommen 


werden, daß die Angelegenheit, wenn ſie lei 
im ese bcann Ae BAR 


einer Woche endgültig erledigt worden 
wäre. Indeſſen habe die deutſche Delegation dieje 
Angelegenheit unmittelbar auf die Tagesordnung 
der Ratsberatungen geſtellt, jo daß fie erit am 
Bortage der Sakonsiöfiekung zur Beratung 
ſtand. Der Rat habe nur den einen Ausweg ge⸗ 

funden, die Angelegenheit einer unmittel⸗ 
baren Verſtändigung der Parteien zu 
übergeben. a 


— . ——. —.——h—— 


die Verhandlungen mit deutichland. 


die Frage der Liquidationen. 


(Telegramme unſeres Warſch. Berichterſtatters.) 


Deutſch⸗polniſche preſſebeziehungen 
Warſchau, 18. Juni. 

Man erinnert ſich des Berliner Korreſponden⸗ 
ten des Krakauer „IL Kurjer Codz“, 
Heller, der ausgewieſen werden ſollte, da er 
außer anderen Dingen, die er ſich zuſchulden kom⸗ 
men ließ, den deutſchen Außenminiſter Streſe⸗ 
mann in einer Veröffentlichung ſchwer be⸗ 
leidigt hatte. Nun haben ſowohl die deut⸗ 
ide Gruppe der Korreſpondenten in 
Warſcha u, wie auch das Syndikat der 
olniſchen Korreſpondenten in Berz 
lin gemeinſchaftlich einen Beſchluß gefaßt, der 
in Deutſchland wie in Polen ver⸗ 
öffentlicht wird. In dieſem Beſchluß 
ſprechen ſich ſowohl die polniſchen wie die 
deutſchen Korreſpondenten gegen jede 
Anwendung von repreſſiven Mak- 
regeln gegen auswärtige Korre⸗ 
ſpondenten aus. Sie wenden ſich aber an 
ihre Mitglieder, bei ihrer publiziſtiſchen Tätig⸗ 
keit durchaus jegliche Auslaſſungen zu 
vermeiden, die geeignet ſind, das geſamte 
Volk oder die Vertreter der Regierung 
zu beleidigen. Um nun eine gegen⸗ 
Preſseton Annäherung einzuleiten, werden 

reſſekonferenzen zwiſchen Vertretern der pol⸗ 
niſchen und der deutſchen Preſſe in Polen 
empfohlen, auf denen das Geſamtproblem 
der deutſch⸗polniſchen Preſſebezie⸗ 
hungen behandelt werden foll. 

— — 


der prozeß Mig. 
Kattowitz, 17. Juni. (Pat.) Die Verhandlung 
gegen den früheren ſchleſiſchen Sejmabgeordneten 


„Reiches der Mitte“ — um einen paſſen⸗ 
den Vergleich mit der Geſchichte Oſtaſiens 
zu ziehen —, es war zugleich — modern 
ausgedrückt — Paris, London und Rom 
in einem Flecken aufgetürmt 

Dieſer kleine Flecken wird einmal un⸗ 
weigerlich zur Hauptſtadt eines neuen 
nie werden, — vielleicht erſt nach 
etlichen Jahrhunderten, wenn die moderne 
Kleinſtaaterei abermals durch Groß⸗ 
ſtaatentruſtierung abgelöſt wird. Aber 
Byzanz⸗Konſtantinopolis⸗Stambul war 
und bleibt zu allen Zeiten „Zar⸗Grad“, 
d. h. die Stadt, die den Kaiſer aller 
Städte zu ſpielen vorgeſtimmt iſt. So 
nennen dieſe Stadt die Oſtſlawen, für 
deren Heimat das alte Sprichwort zu⸗ 
trifft: „Alle Wege führen nach Rom“, — 
denn alle Waſſerwege Rußlands 
und ein großer Teil derjenigen Polens, 
Altlitauens, Kaukaſiens, Altöſterreich⸗ 
Ungarns, Rumäniens, Bulgariens und 
Serbiens werden durch den Hafen 
von Konſtantinopel zu einem 
Knoten zuſammengebunden. 
Byzantiniſche Flotten beherrſchten, auf ein 
jo breites und reiches Hinterland geſtützt, 
auch die ganze öſtliche Hälfte des Mittel⸗ 
ländiſchen Meerbeckens mit dem Strom⸗ 
gebiet des Nils, mit dem Roten Meere, 
Meſopotamien und der Berberküſte. 

Was Wunder, wenn der Beſucher Kon⸗ 
ſtantinopels auf dem aus Lapis⸗Lazuli und 
Marmor gemeißelten Portal der „Erobe⸗ 
rermoſchee' die Worte des Propheten zu 
leſen bekommt: „Konſtantinopel muß er⸗ 
obert werden! Selig der Fürſt und ſelig 
deſſen Soldaten, welche dieſes Werk voll⸗ 
bringen werden!“ 

Nicht die Landsleute Mohammeds, die 
Semiten der arabiſchen Wüſten, haben ſich 
die Seligkeit für die Eroberung des Zwei⸗ 
ten Romas verdient, ſondern die aus dem 
fernen Hochaſien hergekommenen Fremden, 
die die arabiſchen Apoſtel „des wahren 
Glaubens“ zu bekehren verſtanden haben. 
Die Türken waren es, welche die Einge⸗ 
borenen Kleinaſiens mit Stumpf und Stiel 
ausgerottet haben und in kühnem Anlauf 
zuerſt den Balkan, dann auch die ſo um⸗ 
zingelte Kaiſerſtadt erſtürmt haben. Durch 
die Beſitzergreifung der Kaiſerſtadt ſchwan⸗ 
gen ſich die ärmlichen Häuptlinge einer 
turkeſtaniſchen Horde von Wilden (der 
Seldſchuken, deren Urheimat in den Bér- 
gen des ſibiriſchen Altais zu ſuchen iſt, die 
aber bereits vor tauſend Jahren in Klein⸗ 
alien heimiſch geworden jind) mit einem 
Male zur kommandie renden politiſchen 
Weltmachtſtellung auf. Ihre Lehrer, die 


Führung hat Herr Kurator Namyfl übernommen. 

ie Gäſte verlaſſen morgen früh unſere Stadt 
Wir geben der Hoffnung Ausdruck, dan ſie uns 
in gutem Andenken behalten werden 


— 


ſchen Inſtituts in Bielany, und der be⸗ 
kannte Oberſt Alrych wird über die allgemeine 
Verpflichtung für pſychiſche Ausbildun 9 
eine Rede halten. * 


Otto Ulitz iſt auf den 27. Juni anberaumt 
worden. Zur Verhandlung find außer den in der 
Anklageſchrift aufgeführten Zeugen weitere Zeu⸗ 
gen der Verteidigung geladen worden. 


Araberkalifen von Bagdad, Arabien und 
Aegypten und deren Nachfolger, die Sara: 
zenenſultane, haben jie bald unterjocht, — 


genommen und verſtaatlicht, 


Derwiſch 


die Kalifen würde, die in der 
Levante eine Verbindung der 
päpſtlichen undderkaiſerlichen 
Gewalt in einer und derſelben 
Perſon bedeutet, an ſich geriſſen und aus 
dem morſchgewordenen, ſittlich verfaulten 
Byzanz ein verjüngtes Iſtamboli (Stam⸗ 
bul) errichtet. 

Die Macht der Türken⸗Kalifen und der 
Glanz ihrer Krone reichte im Laufe von 
einem halben Jahrhundert von den Ge⸗ 
ſtaden des Atlantiſchen Ozeans bis nach 
Indoneſien, von der chineſiſchen Mauer bis 
nach Nordoſtrußland, bis vor die Tore der 
deutſchen Kaiſerſtadt Wien und der Ewigen 
Stadt. „Der Großtürke“, „der Sultanus“, 
bedeutete noch unſeren Urgroßvätern eine 
Weltmacht, die ſicherlich derjenigen des 
Papſtes, des Königs von Frankreich und 
des deutſchen Kaiſers gleichkan 

Es iſt ein reizender Eindruck, den der 
Reiſende davonträgt, wenn er in Kon⸗ 
ſtantinopel die Stätten des alten Ruhmes 
durchwandelt: der Haremspalaſt Sul- 
tan Fethi⸗Dſchami, wo einſt die 
Tochter des Franzoſenkönigs Karl VII. 
unter dem Namen Selima die Weiſe 
ſchmachtete, Achmed ⸗Dſcha mi, wo ein 
maſſives Stück des geheiligten Schwarzen 
Himmelſteines von Kaaba zu ſehen iſt. 
Bayazid⸗Dſchami mit ſeinen mar⸗ 
morgepflaſterten Höfen und Säulen aus 
Jaſpis, Gu 1df Ham i= der Roſenpalaſt, 
eine einſtige Chriſtenkirche (Rhodon Mma- 
naton der byzantiniſchen Chroniken), dann 
das Lahallali⸗Dſchami, der Tul⸗ 
penpalaſt. Die Heilige Sophia, wo 
auf einer weißen Marmorſäule der blutige 
Handabdruck des Eroberers von Stambul, 
Mohammed II., noch heute gezeigt wird... 
Endlich Eyoub, die Totenhalle, wo im 
Allerheiligſten — mit koſtbaren Sammet⸗ 
teppichen umrahmt — die Fahne des Pro⸗ 
pheten, deren Aufrollen der ſchauernden 
Welt der Ungläubigen den „Ghazawat“ 
verkündete, den Heiligen Krieg des Iſlams! 

Der Pilger ſieht ſich das alles an und 
ſtellt ſich unwillkürlich die Frage, ob nun 
wirklich mit alledem ein Ende iſt? Können 
ſo viel Ruhm und Heldentaten für ewig 
begraben bleiben? Kann denn wirklich ein 
einziger entſchloſſener Mann, wie Muſta⸗ 
pha⸗Kiamil, mit wenigen Federſtrichen fo 
viele Seiten aus dem Buche der Geſchicke 
des Türkenvolkes ſtreichen, ohne daß ſich 
ein Aufruhr in den Volksmaſſen erhebt? 

Haben die Türken des 20. J 
mit einem Male ihren Glauben verloren? 


Sit der Iſlam mit dem Kalifentitel zu⸗ 


ſammen wirklich zu Grabe getragen worden 
und wird er nicht etwa plötzlich auf⸗ 
erſtehen? # 

Solche und ähnliche Fragen ſchwirren 
einem im Kopfe herum, wenn man über 
die Wandlungen, die Muſtapha⸗Kiamil in 
ſeinem Lande durchgeführt hat, nachſinnt. 
Nach der „Abſchaffung“ des Kalifates 
(Kann ſich einer eine „Abſchaffung des 
Papſtes“ z. B. denken?!) im Jahre 1923 
wurden von Kiamil am 3. März 1924 Ver⸗ 
ordnungen getroffen, die den fanatiſchen 
Mollahs (Geiſtlichen), den Hodſchas 
(Nachkommen der Prophetenfamilie), den 
Imams (Schriftgelehrten und Verwal- 
tern der . Hadſchis 
(den Auserwählten, die die obligatoriſche 
Pilgerſchaft nach Mekka bereits hinter ſich 
haben und daher in kirchlicher Hinſicht ſich 
über der Laienmaſſe hervorheben, eine 
Stütze der Geiſtlichkeit bildend) und den 
r en (Aſzeten, Bettelmönche, 
Eremiten, Pilger, Kaſteibrüder, Wahrſager 
und einfache Vagabunden und Schwindler, 
die vom Aberglauben der Moslime leben) 
die Hauptſtütze ihres bisherigen Einfluſſes 
aus der Hand gewunden haben; nicht nur 
die Schulen (Medreſſes) wurden ihnen ab- 
ſon⸗ 
dern auch die Kirchendomänen 


(Wakufe), von deren Einkom- Fan eitenjrnge 15 


men dieſe Schulen, Moſcheen 
und die Nachkommen des Stif⸗ 
terseines Wakufsihren Unter⸗ 
halt fanden. In dieſer Hinſicht gleicht 
Kiamil den Proteſtantenfürſten der großen 
Reformationsperiode: er bekam die Mittel 
in die Hand und pauperiſierte ſeine ideellen 
Gegner, die ihn ſtören konnten, ſeine Pläne 
zu verwirklichen. Nach der Trennung von 
Kirche und Staat folgte das Geſetzüber 
Monogamie, die dem Türken im 
Gegenſatz zum Semiten, viel mehr liegt, 
als man in Europa annimmt. Nach der 
Säkulariſierung der Volksaufklärung und 
nach der Frauenemanzipierung kam der 


Hauptſchlag: die Säkulariſierung 


der Juſtiz: Kiamil führte in der Tür⸗ 
kei den Schweizer Bürgerlichen Kodex und 
das italieniſche Strafgeſetzbuch an Stelle 
des Korans ein. Bis 1925 richteten die 
Kadis (Richter) nach dem Schariat 


(Koranvorſchriften) und dem Adat (Ge⸗ Kriegszeit. Man könne von den Raſſen, die 


ahrhunderts 


Diktatur des 


7 


„Schweinefleiſchfreſſers“ Amanullah, rollt 
vergeblich die grüne Fahne des Propheten 
zum Heiligen Kriege auf; gegen die Sow⸗ 
jets, gegen den ketzeriſchen Perſerſchah, 
gegen die Giaurenherrſchaft der Engländer 
in Indien ... Seinen einzigen Freund 
hat der Afghane in dem arabiſchen König 
der Wahabiten, der wie ein Löwe für die 
Heiligtümer des Iſlams, Mekka und Me: 
dina, kämpft 

Kiamil rührt nicht einen Finger, um den 
beiden zu helfen, obwohl das Türkenvolk 
ihn den tapferen Helden, den „Ghaſi“, 
nennt. Wohl hat Muſtapha⸗Kiamil die 
ſiegreichen Ententemächte, die Italiener 
und die Griechen voran, aus Kleinaſien 
vertrieben. Kiamil hat die erniedrigenden 
Kapitulationen abgeſchafft und alle Aus⸗ 
länder, die in der Türkei hauſen, den tür⸗ 
kiſchen Gerichten unterſtellt, was noch kein 
Sultan zu tun vermochte. Und das Tür⸗ 
kenvolk vertraut Kiamil. Seine Gegner, 
die Imame, Mollahs, Kadis, Hodſchas, 
Hadſchis, Derwiſche, ſtehen mit geſenkten 
Häuptern vor dem allmächtigen Ghazi, der 
während des letzten Bayram⸗Feſtes (Neu: 
jahrsgottesdienſt) die Kanzel in der großen 
Moſchee Stambuls beſtieg und ſie in ſeiner 
Predigt anherrſchte: 

„Glaubet Ihr etwa, daß ich euch, Ihr 
Lumpenträger, als meine Vermittler bei 
meinen Gebeten zum Allah verwenden 
werde?“ 

Jawohl, Europa unterjocht heute Vor⸗ 
deraſien, wie zu Alexanders, Pompeius’ 
und Konſtantins Zeiten, nocheinmal. 
Aſien weicht. 


wohnheitsrecht), jetzt kommen europäiſche 
Prozedur und die Grundſätze des römiſchen 
Rechtes zur Geltung. Die letzte Waffe 
wurde dadurch aus den Händen der ver⸗ 
ſtockteſten Reaktion gewunden. Die Krone 
der Europäiſierung Kleinaſiens bildet nun 
die Ausmerzung des arabiſchen Alphabets 
und der Lehrzwang der latein iſchen 
Schrift für Groß und Klein. 


Die Abſchaffung der Frauengeſichtervor⸗ 
hänge, die zwangsmäßige Einführung von 
europäiſcher Kopfbedeckung an Stelle des 
Fez und dergleichen mehr erinnern lebhaft 
an das Bartabſchneiden der Bojaren durch 
Peter den Großen, an die Kürzung der 
langen Moskowitergewänder durch den⸗ 
ſelben Reformer uſw. Es ſind Begleit⸗ 
erſcheinungen, die auf die Volkspſyche von 
weittragender Einwirkung ſind. ; 


Wie konnte es geſchehen, daß Kiamil fein 
Treiben unbeſtraft gelang? Die Haupt⸗ 
gründe dafür ſind in der vollſtän⸗ 
digen Trennung zwiſchen den 
arabiſch⸗ſemitiſchen und den 
turaniſch⸗nordiſchen Elemen- 
ten zu ſuchen. Afghaniſtan und Arabien 
ſind heute die einzigen Länder, wo der er⸗ 
boſte altgläubige Moslim unſerer Zeiten 
noch den „alten Glanz“ des Iſlams überall 
verſpüren kann. Dorthin ſtrömt die Emi⸗ 
grantenwelle der Unzufriedenen aus dem 
franzöſiſch gewordenen Syrien, aus dem 
engliſch gewordenen Meſopotamien und 
Paläſtina, aus den italieniſch, franzöſiſch 
und ſpaniſch gewordenen Berberſtaaten, 
aus dem Sudan, aus Indien, aus Buchara 


und China. Habibullah, der Beſieger des Dr. E. v. Behrens. 


Bi. 9 Si = DR 

Eröffnung des Frauen-BWelttongrefies in Berlin. 

Nach einer vorbereitenden Woche voller Empfänge und Beratungen erfolgte Montag vormittag die 
feierlihe Eröffnung des „Weltbundes für Frauenſtimmrecht und ſtaatsbürgerliche Frauenarbeit“ in 
Berlin. Die deutſch⸗nationalen Frauenperbände nahmen an der Tagung nicht teil, da die Kongreß⸗ 
leitung es ablehnte, eine Vertreterin der nationalen Verbände bei der Friedenskundgebung eine 
Erklärung über Verſailles abgeben zu laffen. — Unjer Bild zeigt die Begrüßung der Kongreß⸗ 
mitglieder durch Schülerinnen der eee zonen ule mit den Fahnen aller teilnehmenden 

ationen. 


b j i 


Macdonald und die Minderheiten. 


Stürmiiche Enkrüſtung in Frankreich. 


Die „Sunday Times“ veröffentlicht, wie wir eben erſt von ungariſcher, deutſcher oder öſter⸗ 
bereits kurz berichtet haben, einen Artikel des reichiſcher Vorherrſchaft befreit worden feien, 
Miniſterpräſidenten acdonald über die kein „chriſtliches Verhalten“ erwarten. 
Minderheitenfrage. Der Artikel macht den] Macdonald fordert, daß in Staaten mit Min⸗ 
Eindruck, als ob er von Macdonald lange vor derheiten keine Unterſchiede in den Bürger- 
a Amtsantritt geſchrieben und von einer rechten beſtänden, daß Sprache und Religion 

gentur offenbar jetzt erft an die Preſſe ver⸗ durch Geſetz, Verwaltung und Erziehung reipet: 
kauft worden ſei. Macdonald geht nämlich aus tiert würden, daß, wenn möglich, die einzelnen 
von dem Juſammenbruch des demokratiſchenRaſſen in Provinzen mit Selbſtver⸗ 
Syſtems in 1 und der Einſetzung der waltung zusammengefaßt würden. Er fieht 

t Königs und nimmt ferner Bezug | offenbar die Tihechoflowatei als Muſter eines 

auf die Szene in Lugano im Dezember vorigen Minderheitenſtaates an und glaubt. daß dort 

heite in der b e 0 die Verhältniſſe fih dauernd gebeſſert hätten. 
ie 5 f 180 Eh ? 

bringen. acdonald wünſcht ihm hierzu guten Kite potini ee > 5 ar Das 

Erfolg. Dieſe beiden Punkte ſcheinen zu be 8 msrecht fo Fre 

talien, ausgedehnt werden, dem die Frie⸗ 


5 i on Macdonald nicht in 55 z 2 
feiner” Eihenfhatt als  Minifterpräfent gez | DenWerträge eine grohe deutice und fam che 
chrieben und veröffentlicht worden ift. Senn en Hütten Die. es 
Trotzdem ſind die darin niedergelegten An⸗ Schwierigkeiten im Petitionsperfahren ſollten 
ſchauungen wichtig. Macdonald führt aus, daß ut pet * ag eia 1 inge: 
$ 9 Fr A verantwortlichen aates ſollte ver: 
die Friedensverträge Millionen von Menſchen öffentlicht werden. 


als Minderheiten in anderen Staaten zurück⸗ 0 
tinbena i Eine dauernde Minderheiten⸗Kommiſſion joll 


elaſſen hätten 6 Millionen Deutſche in 
Pole a. Millionen Bein in] nach dem Vorbild der Mandats⸗Kommiſſion ge- 
bildet werden. 


der Tſchechoſlowakei, ferner Minder⸗ 
heit en inRumänien, in der Dobrudſcha, in Un⸗ * 
arn, Griechenland, Bulgarien und Jugoſlawien. 

s folgt der wichtige Satz: f ; h 

„Auch dürfen Fälle wie das Elſaß und die 
Saar in einer Aufzählung der Minderheiten⸗ 
probleme nicht fehlen.“ : 

Im eee ind die Anſichten Macdonalds 
in der Minderheitenfrage recht gemäßigt. Er 
ſchreibt, daß kein politiſches Genie den europäi⸗ 
ſchen Staaten Grenzen geben könnte, die der 
Völker⸗ und Raſſenverteilung entſprechen. Mit 
den Nachfolgeſtaaten müſſe man geduldig ſein. 
Dieſe Völker hätten bittere Erinnerungen an die 


„Daily News“ meldet, ſie habe geſtern abend 
die Aufmerkſamkeit des Premierminiſters auf 
den Artikel in der „Sunday Times“ über 
die Minderheitenfrage gelenkt. Macdonald habe 
Ermächtigung zu folgender Ertlärung gegeben: 
„Der Artikel fit vor mehreren Monaten 
für eine Agentur geſchrieben worden und wurde 
damals zur Veröffentlichung übergeben. Es war 
nicht beabſichtigt, daß er jetzt vers 
öffentlicht werden ſollte, und u der heute 
W Veröffentlichung war eine té 
mächtigung gegeben.“ 

Ea 


wenden zu wollen. 


Zum Tode des Segelfliegers Schulz. | 
Der oſtpreußiſche Lehrer Ferdinand Schulz, der 
am Sonntag mit dem Leichtmotor⸗Flugzeug „Mas l 
rienburg“ über dem Marktplatz von Stuhm (Weſt⸗ 
preußen) abgeſtürzt ift, war der erfolgreichſte 
Segelflieger der Welt. Der deutſche Flugſport. 
erleidet durch ſeinen Tod einen ſchweren Verluſt. | 
— Unſer Bild zeigt den verunglückten Segelflieger 
Schulz in ſeiner Maſchine. 


Paris, 17. Juni. 

Die Ausführungen des engliſchen Premier: 
miniſters Macdonald in der „Sunda 
Times“ haben in der franzöſiſchen Oeffentlich⸗ 
keit einen Sturm der Entrüſtung ausge⸗ 
löſt. Die offiziöſe Preſſe verhält ſich dabei vor⸗ 
erſt noch zurückhaltend. Der „Temps“ meint, 
daß es möglich wäre, daß der Artikel Mac⸗ 
donalds noch vor ſeiner Ernennung zum Pre⸗ 
mierminiſter geſchrieben worden iſt. Auch müßte 
man den Originaltext abwarten. Im übrigen 
ſei die Anſpielung Macdonalds auf Minder⸗ 
heiten bezüglich ESlſaß⸗Lothringens und 
des Saargebiets unverſtändlich, da es in 
Frankreich und an der Saar keine 
Minderheiten gäbe (09. 

Pertinax im „Echo de Paris“ kommt dagegen 
ganz außer Faſſung. Macdonald habe 
ſich ausgedrückt, wie Streſemann es nicht 
wagen würde, ſelbſt wenn er nach Abzug der 
Beſatzungstruppen keinerlei Rückſicht mehr zu 
nehmen hätte. Macdonald ſpreche vollkommen 
die Sprache des deutſchen Revanchegeiſtes. Seine 
Ausführungen ſeien vollkommen würdig des 
Mannes, der 1914 bis 1918 ohne Scheu gegen 
Macdonalds Land und deſſen Alliierte arbeitete. 
Es ſei kein 5 ſondern ein 
engliſcher Sozialiſt, der das erſte 
Mal wieder von Elſaß⸗Lothringen 
ſpreche, und ſo lege alſo die Zweite Inter⸗ 
nationale die Locarno⸗Verträge aus, die auf die 
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Friedrichshafen, 16. Juni. (R.) Zu dem 
Ausſcheiden des Kommerzienrats Colsmann 
aus dem Luftſchiffbau erben. veröffentlicht 
der Luftſchiffbau eine Erklärung, in der es heißt, 
daß die Geſchäfte des Luftſchiffbaus er 
ſeit 8 Jahren von 3 in ihrem Bereich relativ 
elbſtändigen Abteilungen beſorgt werde: Der 

erftabteilung, der Verkehrsabteilung und der 
ſogen. Konzernabteilung. Die beiden erſtge⸗ 
nannten Abteilungen, als deren Geſchäftsführer 
Dr. Dürr und Dr. Eckener beſtellt ſind, 
haben als Aufgabe den Bau und den Betrieb 
von Luftſchiffen, betreiben alſo die eigent⸗ 
liche Fortentwicklung des Werkes des 
Grafen Zeppelin. Die Konzernabteilung, deren 
Geſchäftsführung Dr. Cols mann oblag, ton- 
trolliert im melentlißen die Tochtergeſellſchaften 
des Luftſchiffbaues und dient nebenher noch als 
Ausgleichsſtelle für die finanziellen Bedürfniſſe 
der einzelnen Unternehmen. er Geſchäftsgang 
der letzten Fuße iſt allmählich kleiner geworden, 
weil der pte au alle lebensnotwendigen 
Mittel erſchöpfte. In dieſem Umſtand liegen 
narina die Gründe jir das übrigens be⸗ 
reits feit geraumer Zeit feſtſtehende Ausſcheiden 
Dr. Cols manns. 


——— 
Arteil im Nogensprozeß. 

Das Schwurgericht trat heute mittag 12 Uhr 
ur Urteilsſprechung im Jakubowſki⸗Nogens⸗ 

rozeß zuſammen. Kurz nach 1 Uhr wurde fol- 
gendes Urteil verkündet: 

1. Der Angeklagte Aug uſt Nogens wird 
wegen Mordes zum Tode, wegen Mein⸗ 
eids unter Berüdjihtigung des 8 157 Ubi. 1 
St G. B. zu einer Juchthausſtrafe von 1 Jahr 
6 Monaten verurteilt. 

2. Der Angeklagte Fritz Nogens wird 
apei Pre zum Morde und wegen Meins 
eids zu einer Geſamtſtrafe von 4 Jahren 
1 Monat Gefängnis verurteilt. 

3. Die Angeklagte Frau Kähler wird 
wegen Beihilfe zum Morde und wegen 
Meineids zu einer Geſamtſtrafe von 9 Jah⸗ 
ren Zuchthaus verurteilt, der Angeklagte 
Blöcker wegen Meineids zu einem Jahr ſechs 
Monaten Zuchthaus. 

Den Angeklagten Auguſt, Fritz Nogens und 
Frau ra werden je 8 Monate von der er: 
fittenen nterſuchungshaft angerechnet. Die 
bürgerlichen Ehrenrechte werden aberkannt dem 
Auguft Nogens für Lebzeit, der Angeklagten 
Frau Kähler auf 10 Jahre, dem Angeklagter 
Blöcker auf 5 Jahre. 

Nach der Urteilsverkündigung ſtellte der 
Nebenkläger Rechtsanwalt Brandt (Berlin) 
den Antrag auf Begnadigung des Auguſt No⸗ 
gons, „Der Staatsanwalt jagte von fih aus zu, 
ich für die Begnadigung des Angeklagten vers 


1 neee 


Mittwoch, 19. Juni 1920 
Generalkirchenviſitation. 


VII. 


KAakwitz. 


Wieder ſtand die Generalkirchenviſitation auf 
altem evangeliſchen Boden. 1662 ift Rakwitz als 
evangeliſche Stadt angelegt worden. Die Ge- 
meinde wurde 1708 von einer Peſt ſo ſchwer 
heimgeſucht, daß nur 8 menen amilien 
übrig geblieben ſind. Vor wenigen gagar wii- 
tete eine Feuersbruſt, der leider eine ganze Anz 
zahl der altertümlich anmutenden Laubenhäujer 
auf dem Marktplatz zum Opfer fielen. Durch die 
Abwanderung iſt die Kirchengemeinde von 3000 
auf 1700 Seelen zurückgegangen. > 

Nachdem auf dem abe eine feierliche Be⸗ 
grüßung durch den Ortsgeiſtlichen und die kirch⸗ 
lichen Körperſchaften ſtattgefunden atte, 
Kindermund grüßte mit dem alten Wallfahrts⸗ 
lied „In Gottes Namen fahren wir“ — fuhr der 
Herr Generalſuperintendent im feſt⸗ 
lichen Viergeſpann zum altehrwürdigen Gottes⸗ 
hauſe, das für dieſe Felerſtunden ſchöänen Schmuck 
angelegt hatte. 7 

Der Gottesdienſt war beſonders reich dur 
muſikaliſche Darbietungen verjhönt. Es ift do 
etwas Köſtliches, Gottes Wort auch durch Lied 
und dem Poſaunenſchall nahe & bringen, wie ber 
Kommilfion das in faſt allen meinen u ihrer 
Freude begegnet war. Beſonders . hier 
die Gedanken zurück nach Opaleniha, wo 
war ein kleinerer — den Verhältniſſen ent⸗ 
a — aber auch 5 klangſchöner Chor durch 
eine geſchickt gewählten Darbiekungen die Zuhörer 
erfreut hatte. Bei der Feier in akwitz war es 
beſonders eigentümlich, daß der Chor mit ſeinen 
Liedern nicht für ſich allein ſtand, ſondern im 
Wechſelgeſang mit der Gemeinde zu 
Worte kam, eine muſikaliſche Sitte, die weite 
Verbreitung verdient. Aehnlich beteiligte ſich 
auch nachmittags bei der Jugendfeier der Poſau⸗ 
nenchor. So kam in Rakwitz in ganz beſonderer 
Weiſe die heilige Muſika zu ihrem Rechte. 

Im Hauptgottesdienſte predigte Paſtor Lic. 
Schulz, der Ortsgeiſtliche (1. Joh. 3, 1—5) über 
die Begriffe Vaterſchaft“ und „Kindſchaft“. Die 
Viſitationsanſprache des Generalfu perin⸗ 
tendenten (Joh. 11, 51—52) hob hervor, daß 
die Sammlung der Kinder Gottes, um deret⸗ 
willen Jeſus geſtorben iſt, Gottes heiliger 
Wille und Seine gnädige Tat ſei. 
Uns verbindet eine Schuldgemein haft, äber — 
Gottlob — mehr noch eine Gnadengemein⸗ 
ſchaft. Unter den ausgebreiteten Armen des 
Kreuzes von Golgatha finden ſich die Kinder 
Gottes zuſammen. Einſt kam, ſo erklärte Paſtor 
Fiſcher auf Grund von Luk. 4, 16 den Haus⸗ 
eltern, alles Unheil aus der Familie (Adam, Eva 
Kain), aber auch das Heil kam aus einer Familie, 
aus der Familie, in der Jeſus erzogen war. $ 


Eine Feierſtunde ganz beſdnderer Art war der 


Gottesdienſt in 
- Wielichowo, 


das heute nur noch 20 Seelen zählt. Ein reicher, 
aber frommer Hamburger Sehen Her: 
neralſuperinten⸗ 


für andere ſorgte, in ſeiner Predigt der Gene⸗ 


Ge⸗ 
horſam der Wahrheit und der Bruderliebe 
wandeln. Die Kirche in Wielichowo iſt ſo recht 
ein Zeichen chriſtlicher Bruderliebe. Das Ge⸗ 
dächtnis des treuen Mannes bleibt im Segen. 

Treue im Dienſt — wie köſtlich fie ijt, 
das wurde der Kommiſſion 51577 deutlich, als 
der 88 Jahre alte Lehrer Pietſch in Wieli⸗ 
chowo, der dort ſeine ganze Dienſtzeit verbracht 
hat und auch heute noch dem kleinen Häuflein 


amt Kalwi 


TT. T 


we 


Dofener Tageblatt 


Leſegottesdienſte hält, den Herrn General: 
ſuperintendenten begrüßte. 

Superintendenturverweſer Hemmerling 
hielt noch eine Beſprechung mit den 
Hauseltern, indem er vom Segen Gottes 
in der Erziehung der Kinder ſprach. 

Auch in den Gemeinden Rakwitz und Wieli⸗ 
chowo wurden Schulen und Friedhöfe piſitiert. 
In Rattei, Podgradowice, ebenſo in Tarnowo 
und Pruſchtowo war der W verſchie⸗ 
denen Kommiſſionen beſonders eierlich, was 
mit herzlichem Danke ſeitens der Kommiſſions⸗ 
mitglieder begrüßt wurde. Die Straßen in den 
Dörfern waren mit Ehrenpforten geſchmückt, 
Gedichte wurden vorgetragen. Da ſich auf den 
Friedhöfen viele Gemeindeglieder verſammelt 
hatten, wurden dort Andachten gehalten. 

Der Nachmittag dieſes Tages erhielt ſein be⸗ 
ſonderes Gepräge durch einen A reich 
8 Jugendgottesdienſt in 
Rakwitz. 


k 

Welch lieblicher Anblick diefe etwa 300 Mä- 
chen, die, mit Kränzen geſchmückz, zur Kirche zogen, 
und = frohes Bild dieje 100 jungen Männer 
mit den len den ee Geſichtern! — 

Nach einem Wechſelgeſang zwiſchen Liturgen 
und Chor über den 19. Pſalm und Gemeinde⸗ 
geſängen hielt Paftor Weinhold eine Unter⸗ 
redung mit der zahlreich verſammelten Jugend, 
indem er ihr an Judas in 5 . 12, 3—8 zeigte, 
wie gefährlich es iſt, unaufrichtig zu ſein und 
eine Sünde (bei Judas war es die Liebe zum 
Gelde) feſtzuhalten. Er forderte die jugendlichen 

uhörer auf, der Maria es gleich zu tun, die ihr 
Beſtes für ihren Heiland gab. 3 

um Schluſſe zeigte Paſtor Horſt auf Grund 
Rom. 8, 17 der Jugend den großen Reichtum, der 
ihr durch die Gotteslindſchaſt geſchenkt ift. Sind 
wir ſonſt arm geworden, hier haben wir einen 
Reichtum, der nicht vergehen kann. 

Ein gemeinſames Eſſen in den Räumen der 
Diakoniſſenſtation zuſammen mit den kirchlichen 
Körperſchaften beſchloß den ereignisreichen Tag, 
an dem die Kommilfion Gelegenheit gehabt hatte, 
viel Schönes zu jehen und zu hören. 


Rothenburg. i 
Bei 9 Sonnenſchein fuhr die Kom: 
million am Dienstag, 12. Suni, >. ſchönc. 
wogende Kornfelder nach dem kleinen Städtchen 
Rothenburg, deſſen maleriſch ſchönes Rat. 
paus inmitten des Marktplatzes ce Viele Gir⸗ 
anden, von Haus zu Haus über die Straße ge- 
annt, bezeugten, daß die Evangeliſchen von 
othenburg ſich auf den Beſuch der Viſttations⸗ 
kommiſſton freuten. Eine verwaiſte Gemeinde 
war es, welche die Viſitation hier beſuchte. Der 
Generalſuperintendent wies in ſeiner 
Begrüßungsanſprache darauf hin, daß es Pflicht 
der Kirche ſei, die Waiſen in ibrer Trübſal zu 
befuden, Verſorgt wird die Gemeinde vom Pfarr- 
aus. Beim feierlichen Einzuge in 
die 1864 erbaute Kirche bildeten feſtlich gekleidete 
Kinder Spalier. Zwei kleine chen ſtreuten 
bis zum Altar Blumen. Wie ſtrahlten die lieben 
Kindergeſichter, als ſie vom Generalſuperinten⸗ 
denten ein Kärtchen zur Erinnerung an dieſe be⸗ 
deutſame Stunde ihres Lebens erhielten, 
Im Viſitationsgottesdienſte predigte Paftor 
Horſt über 1. Petr. 1, 3—9. Kleine Häuflein 
Chriſten waren es, die in mancherlei Leiden ſtan⸗ 


an die Petrus ſchrieb. De welch eine 
fnungsfreude! riſtus — darin gipfelten 
eine Ausführungen — ift unſere lebendige Hoff- 


nung. Der Grund dieſer Hoffnung iſt die Auf⸗ 
g. der Chriſti, die Kraft 2 1 Pofinung 1 
die Verklärung des Lebens, die Vollendung 
dieſer Hoffnung iſt ewiges Leben. 
In der Unterredung mit der konfirmierten Ju⸗ 
gend erklärte Superintendent Reiſel auf Grund 
von 1. Tim, 6—12 mehr den bibliſchen Begriff: 
Ewiges Leben — und forderte auf, es zu er⸗ 
greifen. Wie oft denkt ja leider die Jugend nur 
an die Welt mit ihrer Luſt, die doch vergehe! 
Wie üblich, fand auch hier unter Leitung des 
Generalſuperintendenten eine Beſprechung 


jan ihren Seelſorgern mit großer 


ganz 


mit den Hauseltern jtatt — an der Hand 
von Kol. J, 16. Der oberſte Leiter unſerer Kirche 
ermahnte eindringlich die Hauseltern, das Wort 
Gottes reichlich im Kämmerlein und im Familien⸗ 
leben zu gebrauchen, betonte auch beim heutigen 
Pfarrermangel die Wichtigkeit der Leje gottes⸗ 
dienſte. Auch Katechismus und Küirchenlied 
ſollten wir immer mehr als Gaben Gottes ge⸗ 
brauchen. So ſehr die Gemeinde es jih wünſcht 
einen eigenen Pfarrer zu haben — dieſer Wunſch 
kam auch in der Gemeindekirchenratsſitzung zum 
Ausdruck —, jo ſchwierig iſt es auch heute der 
— der Kirche, allen Wünſchen gerecht zu 
werden. 


bringen! 5 
Am Abend dieſes Tages fand noch in Wollſtein 
eine Begrüßung der Kommiſſion durch den 
Männer und Jünglingsperein Woll⸗ 
ſrein ſtatt. j \ 
Eine große Anzahl Männer und junger Männer 
hatte ſich unter Führung des rührigen Vor: 
ſitzenden des Vereins, Kaufmann Schulz, 
eingefunden. Nach Poſaunenvorträgen begrüßte 
letzterer den Generalſuperintendenten un ie 
Mitglieder der Kommiſſion und wies darauf hin, 
daß vor 38 Jahren bei der letzten Generalkirchen⸗ 
viſitation im Kreiſe Wollſtein der Männer⸗ und 
Jünglingsverein neu gegründet worden ſei. Nach 


dem Geſange des Bundesliedes: „Es zieht ein 
Brauſen durch die Zeiten“ antwortete der Ge⸗ 


neraljuperintendent, indem er feiner 
Freude Ausdruck gab, den Abend miterleben zu 
dürfen, haben doch gerade perſönliche und amt⸗ 
liche Beziehungen ihm die Arbeit an der männ⸗ 
lichen Jugend lieb gemacht. Zum Schluſſe über⸗ 
reichte der Generalfuper ntendent im Auftrage 
der Vereinsmitglieder als Ausdruck des Dankes 
für ſeine geſegnete Tätigkeit dem eee 
ae Schulz, ein neues, ſchön ausge 1 
ereinsbanner. ui u aber ift es, 
daß der Verein, der im Pfarrhauſe fein eigenes 
Jugendheim beſitzt, noch vielen jungen Männern 
den Weg zu Chriſtus zeigen möge! pz. 


— eea 
Aus Stadt und Land 


Po ſen, den 18. Juni. 
Lieber hoffen als zagen, 
Lieber danken als klagen! 
So laßt in dunklen Tagen 
Mutig das Leben uns wagen. 
113 ’ M. Feeſche. 
Drei evangeliſche Jubilargeiſtliche 
Am Sonntag, 30. Juni, feiern drei Geiſtliche 
der evangeliſchen Kirche unſeres Gebietes ihr 
40⸗jahriges Amts jubiläum: Super⸗ 
intendent Starke ⸗Czarnikau, Pfarrer 
Laſſahn ſen.⸗Schwedenhöhe und Pfarrer 
Greulich⸗Schulitz wurden vor 40 Jahren 
durch den Generalſuperintendenten D. Heſekiel 
ordiniert. Die drei Jubilare ſtehen in voller 
Kraft und Geſundheit in ihren Gemeinden, die 
Liebe hängen. 
Wir wünſchen den drei treuen Männern Gottes 
reichſten Segen für ihren Lebensabend. 


Wann haftet die Poft für Sendungen? 

Es gibt wohl kaum einen Menſchen, der nicht 
mehr oder weniger mit der Poſt zu tun hat. 
Dieſes große und vielſeitige Unternehmen wird 
jedoch nach beſonderen Vorſchriften geleitet, deren 
wichtigſte Beſtimmungen zumeiſt unbekannt ſind. 
Insbeſondere iſt es von allgemeinem Intereſſe, 
zu erfahren, wann und wie die Poſtverwaltung 


* 


Beilage zu Nr. 138 


für ihr anvertraute Brief-, Paket⸗ und Geldſen⸗ 
dungen, ſowie Telegramme haftet, und wann der 
Abſender Entſchädigung beanſpruchen kann. 


Ein beliebtes und vielgebrauchtes Verſtändi⸗ 
gungsmittel iſt der eingeſchriebene Brief, 
Geht ein ſolcher Brief verloren, jo hat der Ab: 
fender das Recht, die 50fache Einſchreibegebühr 
als Entſchädigung zu beanſpruchen, und zwar 
ohne Rückſicht auf den tatſächlichen Wert des 
Briefes. Für Verluſt, Beſchädigung oder in⸗ 
haltlichen Mangel eines Wertbriefes oder 
eines Pakets mit Wertangabe haftet die 
Poſt in Höhe des tatſächlichen Wertverluſtes, 
jedoch nicht höher, als dex angegebene Wert lau⸗ 
tete. Befanden fih in einer ſolchen Sendung 
Wertpapiere, die nicht auf den Vorweiſer 
lauteten, wie Sparbücher oder Wechſel, ſo haftet 
die Poſt bis zu dem Betrage, den die Wiederher⸗ 
beiſchaffung von Duplikaten dieſer Papiere koſtet. 
Iſt die Beſchaffung von Duplikaten nicht mög⸗ 
lich, dann entſchädigt die Poſt den Abſender mit 
dem Barbetrag im Werte dieſer Papiere, jedoch 
wieder nur bis zur Höhe des bei Abſendung an⸗ 
gegebenen Betrages. 

Bei Paketen ohne Wertangabe be⸗ 
trägt die Entſchädigung gleichfalls die Höhe des 
tatſächlichen Wertes, doch für dieſe Fälle gibt es 
einen beſonderen Entſchädigungstarif. Ebenſo 
verhält ſich die Sache bei Verluſt durch die Poſt 
beförderten Reiſegepäcks. Letztere Fälle kommen 
in Polen jedoch nur in den Oſtgebieten vor. 

Für aufgegebene Geldſummen haftet 
die Poſt natürlich in voller Höhe des Betrages, 

Bei nicht ausgehändigten Tele⸗ 
grammen oder unerreichten telephoniſchen 
Verbindungen hat der Abſender bzw. der Anmel⸗ 
der keinen Anſpruch auf eine andere Entſchädi⸗ 
gung als Rückzahlung der eingezahlten Gebühr. 

In der Regel kann nur der Abſender 
Entſchädigung beanſpruchen. Hat jedoch der 
Empfänger eine beſchädigte oder unvollſtändige 
Sendung erhalten und die Abnahme unter Vor⸗ 
— e der Erhebung von Entſchädigungs⸗ 
anſprüchen quittiert, ſo hat er gleichfalls das 
Recht, ſich an die Poſt um Entſchädigung zu 
wenden. : 

Um eine Entſchädigung zu erreichen, * man 
den Anſpruch auf ſchriftlichem e ge, 
am beſten auf den vorgedruckten Formularen, 
innerhalb ſechs Monaten bei dem betreffenden 
Poſtamt anmelden. Nach dieſer Friſt geht jedes 
Recht auf Entſchädigung verloren. Die Friſt von 
ſechs Monaten gilt nicht vom Tage des feſtge⸗ 
ſtellten Verluſtes der Sendung an, ſondern vom 
Nachtage der poſtamtlichen Aufgabe der Sendung. 

Das Recht auf Rückerſtattung von 
Geld, das die Poſt dem Empfänger infolge fal⸗ 
er oder mangelhafter Adreſſe, ſowie infolge des 

odes des Empfängers dieſem nicht aushändigen 
konnte, läuft drei Jahre. Nach dieſer Zeit gilt 
der Anſpruch als verfährt. Für Rückerſtattung 
von Gebühren für Telegramme oder telephoniſche 
Geſpräche ſind entſprechend kürzere Friſten vor⸗ 
eſehen. ' 
F Si Entſcheidung über Entſchädi⸗ 
gung tet den Poſtdirektionen zu. Iſt der An: 
tragſteller mit derſelben unzufrieden, jo kann er 
den Beſcheid der Poſtdirektion innerhalb von drei 
Monaten vom Tage der Zuſtellung ab beim zu⸗ 
ſtändigen — einklagen. a 

Legt jemand Geldin einen eingeſchrie⸗ 
benen Brief oder ein Paket, ſo hat er 
keinen Anſpruch auf Entſchädigung 
im Falle eines Verluſtes. Ebenſo können keine 
Entſchädigungsanſprüche geltend gemacht werden, 
wenn die Durban bzw. die Annahme der Gen: 
dung vorſchriftsmäßig erfolgt iſt. Dasſelbe gilt 


in grösster Auswahl bei 


Hüte Tomasek, Pocztowa 9. 


(neben der Danziger Bank). 


Heinrich Sohnren. 


Am 19. Juni vollendet ein Mann ſein 70. Le⸗ 
beſisjahr, der wie kein anderer fein ganzes Leben 
und ſeine Seele der Bildung des deutſchen Land⸗ 
voltes gewidmet hat, um es aus der ſeelenloſen 
Zeitſtrömung wieder an die eigene verſchüttete 


Quelle echten Lebens t führen. Zwar lebt 
deinrich Sohnrey ſchon jeit Jahren in der 
Nillionenſtadt Berlin, aber deshalb ijt aus ihm 


lein Großſtädter geworden, ſondern er bleibt 
weiterhin mit allen Kräften der Seele dem Dorfe 
und dem Landvolk verbunden. In ſeiner Samm⸗ 
lung „Rosmarin und Häckerling“ erzählt er's 
uns, wie ein Rosmarinzweig ihm auch in der 
großſtädtiſchen Schreibſtube grünt und ihn ſtets 
in die Heimat zurückführt. 

Sohnrey kennt das Leben des Dorfes in allen 
ſeinen Einzelheiten, ſeinen Höhen und Tiefen, 
jeinen Feſten und ſeinen ſozialen Nöten und 
Schwierigkeiten. Er kann mit ihm lachen und 
weinen, er kann aber auch ſeine Bauern und be⸗ 
ſonders das Jungvolk ernſt daran mahnen, der 
Väter Art und Sitte treu zu bleiben und ſich 
nicht an fremdes und untüchtiges Weſen au ver⸗ 
lieren. Dabei hält er Sinne und Herz offen für 
alles Gute, was die neue Zeit bringt und will 
durchaus nicht bäuerlichen Eigenſinn und alt⸗ 
väteriſche Rückſtändigkeit beſtärken. 5 j 

Sohnrey ijt aber nicht etwa ein n er 
oder ir i ig langweiliger Schriftſteller, der 
auf ſeinen Theorien herumteitet. Nein, alles an 
ihm iſt echtes und wahrhaftes Leben, und 
in lebendigen Geſchichten und Erzählungen ſchenkt 
er den Leſern ſeine tiefen Weisheiten. Wer 
als Kind die friſchen, ungetünjtelten, einfachen 
Geſchichten der „Landjugend 1 hat, der 
hat gewiß alle anderen oji jo ü ertrie Nl und 
gewaltſam kindlichen Jahrbücher e iegen 
laſſen. Und ſpäter lebten wir „Friedeſinchens 
Lebenslauf“ mit, dieſes einfache und traurige 
Schickſal, das wohl zu den beiten . 
Geſtaltungen des Dorfdichters gehört. D 5 » 
dert uns keine beſonderen Originale des Dorfes, 
ſondern alte und junge Leute, wie wir i üher⸗ 
all noch im niederſächfſſchen Borfleben antreffen. 
Nah noch im Alter ermüdete die ſchreih eo 
Feder nicht. ſondern ſchenkte uns tm „Lachenden 


Dorf“ eine Sammlung urſprünglichſten und 
echteſten Volkswitzes. A f 

Aber wenn er auch in feinen Geſchichten den 
Theoretiker nicht herauskehrt, ſo er hopit ſich 
darin doch nicht ſeine Lebensarbeit für das Land⸗ 
volk. Er ſteht mitten in der Führung der Dorf⸗ 
firhenbewegung, die immer weiter im Bolts- 
bewußtſein vordringt und betätigt 19 in Beit- 
[pees und Aufjägen. Gründlich durchgearbeitet 
ft das in Verbindung mit Kück bearbeitete um» 
fangreiche Buch „Feſte und Spiele des deutſchen 
Landvolkes“, eine unſchätzbare Quelle für jeden, 
der Volkskunde und Volksbildung treibt. 

Die Nachkriegszeit hat Sohnreys Werk hart 
angefaßt, aber er hat fih 221 beirren laſſen 
in 4 Glauben, daß die Seele des deutſchen 
Landpolkes Kraft genug hat, über alle geistigen 
und ſittlichen Strömungen unſerer Zeit zu ſiegen. 

—— 


Römiſcher Kalender. 
Von Dr. Gujtav W. Eberlein. 
Die neue Stadt. 
Rom, Anfang Juni. 
Wir wollen es doch genauer nehmen mit dem 
Datum: 7. Juni 1929, mittags 12 Uhr. Das ift 
nach Tag und Stunde die Geburtszeit der Stadt, 
die dem gume am nächſten iſt, der Vatikan⸗ 
ſtadt, der Cittä del Vaticano. Es war ein großes 
Ereignis, ein hiſtoriſches Ereignis, es war gerade⸗ 
zu ein ſtaatserzeugendes Ereignis. Schlachten 
mußten ihm vorausgehen, die fih durch zwei Ge» 
nerationen hinzogen. Die erſte wurde bei Sedan 
geſchlagen und die letzte im Palazzo Chigi. Bis 
marck und Muſſolini, Pius IX. und Pius XI. 


Noch 24 Stunden vor dem endgültigen 
Friedensabſchluß gab es ein kleines Geplän el. 
Der Duce: Wir haben die zeitliche Macht 


der Päpſte nicht wieder aufgeweckt, wir haben ſie 
für immer begraben! i 
ch erlaube mir, 


Der Papit: 
Aeußerungen des norevole Muſſolini zu 


lächeln 


einige 
be⸗ 


o ausgeſucht fein, wie man das der Diplo- aus, auf 
matenſprache nachrühmt, klang das ja nun gerade 
nicht, aber man darf die Worte nicht auf die Gold- 
waage legen. wenn es ſich um ſo gewichtige Dinge 


handelt Schließlich iſt es keine Kleinigkeit, 
einen Kirchenſtaat zu verlieren, und Milliarden⸗ 
ſchecks zu güden, das fällt nur gewiſſen Tribu- 
tärſtaaten leicht. 2 
Nun iſt alſo der alte Streit zu Ende die Brücke 
zwiſchen Quirinal und Vatikan ge chlagen, König 
und Papſt haben die erſten Begrükungsteler 
gramme getauſcht. Das war um 11 Uhr. Dann 
Ee der trefflihe Außenminiſter des Statthalters 
hriſti, Kardinal Gaſparri, den Bevoll⸗ 
mächtigten Viktor Emanuels zu einer letzten pri⸗ 
vaten Unterhaltung i ſeine Gemächer. Als der 
Duce den Honnef pinter ſich hatte, ſein Auto 
hinter dem großen liſten auf dem Peters- 
platz verſchwunden war, ſah man, wie ein Blatt 
im Geſchichtsbuch ſich langſam wendete. Bald 
darauf, 5 Minuten nach 12, machten ſich zwei 
papi e Gendarmen auf den Weg, auf den fie 
eit 1870 gewartet hatten, und als die Mittags 
kanone vom Janiculus herunterdonnerte, da be⸗ 
ſetzten die Schweizer Landsknechte die Stadt⸗ 
grenzen. 
Bumm — mmmmmm! Hellebarde aufgeſtoßen! 
Die neue Stadt trat ins Leben. 


. . Feierlich, höchſt feierlich, das läßt fü 
nicht Af $ Aber Ás 11410 A; 
Souveränität, auf die der Papit den Akzent 


legte, wird von vielen Fremden als Rückfall in 
die Zeit der Kleinſtaaterei beklagt, von den 
Sammlern freilich mit . begrüßt 
werden. Denn prias gibt es Gedenkmünzen und 
fogar echte Briefmarten im Vatikan, es gibt aber 
auch Torwächter und Schranken. Die Vatikan⸗ 
tadt ift an ihren wichtigſten Zugangsitellen fo- 
ort mit Brettern vernagelt worden und wenn 
man hinein will, muß man an das Eternithäuschen 
ehen und Auskunft geben, was man darin zu 
udhen habe. Eine Art Kaſerne, ein Kloſter ift 
an die Stelle des offenen Heiligtums der 
Chriſtenheit getreten. Damit ja tein Unbefugter 
|den Frieden ſtöre, kriegen fogar die vatikaniſchen 
Sammlungen, die nach dem Verſöhnungsvertrag 
der 9 zugänglich bleiben müſſen, 
einen Eingang von der Piazza del Riſorgimento 
italieniſchem Boden. f 
Andrerſeits haben die Schweizer die berühmte 
Bronzepforte, die 58 Jahre lang zum Zeichen der 
(Trauer halb geſchloſſen blieb, nun ganz geöffnet. 


Caligula gibt ſeine Karte ab. 


Er hat das in meiner Anweſenheit getan, ich 
bin a euge und kann mich daher für die Eht- 
heit verbürgen. 

Die Karte iſt natürlich ganz aus Bronze, hat 
die Geſtalt eines Wolfskopfes und ſieht ſo pracht⸗ 
voll aus, wie ſich das Seine Majeſtät eben leiſten 
kann. Jedermann hat ſie ſchon geſehen oder 
wenigſtens das „Pendant“ dazu, den Löwenkopf 
mit dem Ring im Maul, der zu unſerer Kinder⸗ 
zeit, als das Pendant die gutbürgerliche Woh⸗ 
nung beherrſchte, als der Trompeter von 
Säckingen auf dem Wandteller einmal von rechts 

er und einmal von links her blaſen mußte, ſämt⸗ 
iche Plüſchſofas zierte. Damals, im Jahre 1895, 
iſchte ein deutſcher Taucher das Original aus 

em Schiffe des Caligula im Nemiſee heraus. 

m römiſchen Nationalmuſeum kann man es 

ute n bewundern, die Kopien der Blech 
laduſtrle find ottlob verſchwunden. Hoffen wir 
beim gütigen geus, ſie werde jetzt nicht beim 
Anblick dieſes Wolfskopfes wieder aufleben. 

Der Wolfs ko Ts freilich auch ſchon fein Pen 
dant, auch im Nationalmuſeum, aber wir ſtießen 
doch ein Uff der Erleichterung aus, als er ſich aus 
den ſchlammigen und zitternden Händen des Ar» 
beiters herausarbeitete, der mit ſeinem Holz⸗ 
löffel in der ſchmuddeli en men des Orgien» 
—. 25 herumſtocherte. Denn damit war nach der 
großen Enttäuſchung, die das erſte Auftauchen 
des n das hei t eines vermoderten 
Baumſtruntes hervorrief, der gewichtige, kilo. 
gewichnge Beweis erbracht, daß wir doch nicht 
— einem total ausgeplünderten Pharaonengrab 

ehen. 

etzt, wo das ſchwarze Fragezeichen zu einem 
Drittel auf dem Trockenen liegt, wagt man be⸗ 
reits wieder von einem Sai zu ſprechen. Es 
ſieht wie ein geſtrandeter Walfiſch oder vielmehr 
wie das Gerippe eines verfaulten aus. Die 
Rippen werden nach der Säuberung ſogleich mit 
dickem Segeltuch bedeckt, damit die ſtechende 
Sonne ſie nicht zu Staub zerdörrt. Im Innern 
des Ungeheuers buddeln Halbnackte Kerle mit 
Done herum, wie ſie die Kinder beim 
andſpielen benützen: ſo ſorgfältig geht man vor, 
Kupferziegel fallen uns 


anz wie in Pompeji. : ; 
ganz x: em kaiſerlichen Zei⸗ 


in die Hand, Marmor mit 


A 


k 


— 


a 


für den Fall, wenn der Abſender in betrügeriſcher 
bſicht einen höheren oder falſchen Wert ange⸗ 
eben hat. Schließlich haftet die Poſt nicht für 
eſchädigung, die infolge der Eigenſchaften der 
Sendung oder infolge unzureichender Verpackung 
bzw. Schließung entſtanden ſind. 

Auch für den Fall haftet die Poſt nicht, daß die 
Sendung zu ſpät verſandt, befördert und dem 
Empfänger ausgehändigt wurde. 

è —̃ — 

* Die Tagesordnung der morgigen 
Stadtverordnetenſitzung iſt noch um zwei 
wichtige Punkte erweitert worden, nämlich 
um: Wahl eines Vollmachtsausſchuſſes der 
Stadtverordnetenverſammlung, der über 
Einſprüche im Zuſammenhang mit den 
Neuwahlen zum Stadtparlament entſchei⸗ 
den ſoll, und Wahl eines Wahlausſchuſſes, 
zuſammengeſetzt aus dem Vorſitzenden und 
4 Vertrauensmännern, zur Durchführung 
der Neuwahlen zur Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung. 4 

Rechtzeitig Winterkohle einkaufen! Das 
Städtiſche Polizeiamt bittet uns, folgendes mitzu⸗ 
teilen: „Die Erfahrungen der letzten ee 159 
ah daß die Kohlenverſorgung ver chiedener 
Sn utionen, Unternehmen und der Bevölkerung 


elbſt nicht zweckdienlich ift. Der meiſte Bedarf S 


an le wird nämlich im Herbſt gemeldet, wenn 
die Eiſenbahn Wagen braucht zum Maſſentrans⸗ 
port der neuen Ernte, wie Kartoffeln, Rüben, 
Getreide uſw. Dadurch wird gewöhnlich ein über⸗ 
mäßiger Bedarf an Wagen hervorgerufen, über 
die die Etſenbahnbehörden nicht in e 
Anzahl verfügen, was auf die Realiſierung der 
Lieferungen ungünjtig einwirkt und eine ungleich» 
mäßige Arbeitsteilung des Eiſenbahntransports 
zur age hat. Außerdem müſſen die Eiſenbahn⸗ 
wagen im Laufe der Herbſt⸗ und Wintermonate 
intenſiver zum Transport von Exportartiteln, 
hauptſächlich von Kohle, ausgenutzt werden. -Daz 
mit nun im nächſten Winter kein Kohlenmangel 
eintritt, wie es in den vergangenen Monaten 
wegen der Zurückſtellung des Robleneintaufs auf 
die Herbſt⸗ und Wintermonate der Fall war, wers 
den die Intereſſenten auf die Notwendigkeit hin⸗ 


1 Einkäufe von Winterkohle ai öge. 
! ug uſt 


ichkeit ſchon im Juni, Juli und 
vorzunehmen. i 5 

X Ungültigwerden von Kaſſenſcheinen. Die 
Bank Polſti erinnert daran, daß die Kaſſenſcheine 
r 10, 20 und 50 Zloty mit dem Datum 28. Fe⸗ 
ruar 1919 und 15. Juli 1924 am 31. Juli d. Is. 
ihre Gültigkeit verlieren. Die 1 tauſcht nur 
nos die Zentrale der Bank Poljti in rſchau 
ein. 


X Neue Höchſtpreiſe für Butter. Laut Bes 
kanntgabe des Städt. Polizeiamtes vom Mon⸗ 
tag, 17. Juni, find folgende Höchſtpreiſe für das 
Kilogramm Butter feſtgeſetzt worden: feinſte 
Butter 6,80, Tafelbutter 6,40, Landbutter 5,20. 
Dieſe Preiſe gelten bis auf Widerruf. 

x a eg Kirſchenjahr. Im ver angenen 

ngen Winter haben vor allem die Kirſchbäume 

k gelitten, h aß nur eine ganz geringe Ernte 
E dürfte. Verſchiedentlich finden 
die Kirſchenverpachtungen gar nicht erft ſtatt. 

rieſterweihe. 24 Diakone hat Weihbiſchof 


N 
Daa am Sonntag im Dom zu Geiſtlichen ge- 


X Beſchwerbebücher find, nach einer Polizei⸗ 
verordnung des Wo N 0 Mat d. 2 
im Hotels, Penſionaten und Gaſtwirtſchaften aus⸗ 
zulegen. 


Zur a fen des Blutes trinken Sie einige 
Tage hindurch rühmorgens ein Glas natürliches 
— s 1 30 De ann ng 
e Franz⸗Joſef⸗Waſſer rege e 
Darmtätigkeit, Arkt den Plagen verbeſſert das 
Blut, — die Nerven und ſchafft 
Wohlbe 


5 o allge⸗ 
meines finden und klaren Kopf. 


chen des „Soldatenſtiefelchens“, wie Caligula 
auf deutſch heißt .. die letzten Zweifel 
ſchamhaft im „Spiegel der . = ag 


Neandertal am Tiber. 


Der Homo heidelbergenſis wird ſich hinter den 
Ohren kratzen, wenn er das FR, er homo 
migenius hat eine Konkurrenz bekommen. 
n ien! Das = 99 9075 unerhört, als der 
tiefel unſerer guten Mutter Europa in der 
Maienzeit der Anthropologen gar nicht bewohnt 
war. Was der Urmenſch eigentlich gegen Italien 
ehabt hat, ift nie — recht klar geworden. Viel⸗ 
eicht konnte er die hetti nicht leiden. Jeden⸗ 
falls war er im röm fen Standesamt nicht ein- 
. und 9 nfolgedeſſen für die Obrig⸗ 
it ebenſowenig wie der amtlich im Weltkrie 
ums und privat doch nach Haufe gekommene Sol. 
a von man ab und zu in den Zeitungen 
n den römiſchen Zeitungen ſteht jetzt, daß der 
Neandertaler vom Tiber den dee I un uns 
widerruflichen Beweis erbracht Er daß auf 
dem heili ir ea un 5 — Leben des Men- 
en zurückreiche bis in die e remotiſſima. 
Wie in Heibelberg und Mettmann n 
Auch das ift beim Buddeln zum Vorſchein ge- 
tommen, wie alles in Rom. An der Via Momen» 
tana draußen, dort, wo es der Aniene nicht mehr 
erwarten kann, in den Tiber zu kommen, und 
n das von den Anthropologen für 
12 e us vorgeſchriebene Kiesbett in Sie mit 
teit jo beliebte Erſcheinung tritt, an dieſer 
hiſtoriſchen Stelle, wo Nero ch den Tod gab, 
da hieb der Pickel eines Erdarbeiters plötzlich in 
Mammut⸗ und Rieſenflußpferdknochen, daß die 
Urzeitfetzen nur jo herumflogen. Dieſe Reliquien, 
überlegte der Mann, können nur von dem alten 
Scheuſal ſtammen, ae Nero. Na warte, dir 
will ich's mal geben! Und hieb und ſtocherte und 
euer ierte, bis er, Hamlet vom Scheitel bis 
des ohle, tatſächlich den Schädel des Wüſtlings, 
7 Branbitifters, des Muttermörders hochheben 
onnte. 
Noch heute kann er fih nicht erklären, warum 
ein Profeſſor darüber bis zu Tränen gerührt 
wurde und ihm den dreckigen Kürbis ſanft aus 
der Hand nahm. 


DPoſener Tageblatt = 


X Der diesjährigen Wianki⸗Feier, 
Zeichen der Landesausſtellung jteht, 
ganz beſonderes Intereſſe entgegengebracht. 
Veranſtalter find in jeder 
ſich die Feier dem 
veranſtaltungen anpaßt. } i 
Poſen noch nicht gejehenes Waſſerfeuerwerk in 
Ferner wird ein Theater 
hüſti das viel- 
e na Kurpiach“ 


eiſe bemüht, daß 
ahmen der Ausitellungs- 
Es ſollen z. B. ein in 


des Herrn Star 
geſpielte Ausſtellungsſtück „Weſe 


x Jugendliche Baumſrevler. Montag nad: 
mittags 4 Uhr wurde in den Vorgärten am 
Schloß in der Waly Jana III (früher Ober- 
wallſtraße) von einer Reihe ſchulpflich 
ben ein ungefähr drei Meter 
Baum niedergebrochen und auf den gegen⸗ 
liegenden Bürgerſteig an der alten Reitbahn ge⸗ 
orübergehenden gelang es, die 
olizei von dieſem Vandalismus zu verſtändigen, 
die auch alsbald zur Stelle war. Leider 
es nicht, die Namen der Uebeltäter fe 
da die eigentlich Schuldigen ſich inzwiſchen ge⸗ 
atten und die anweſenden Jungen, di 
lhaft Zeugen der Tat waren, angeb⸗ 
amen der Miſſetäter nicht wiſſen woll⸗ 
ten. Da aber anzunehmen iſt, d 
Baumfrevler in einem der dem . 
liegenden Häuſer wohnhaft ſind, iſt zu hoffen, daß 
ſie ermittelt werden und di bührend 
e erhalten. Bei dieſer Gelegenheit wird 
die zuſtändige Stelle gebeten, zu ſorgen, daß die 

n Anlagen wieder in einen 
verſetzt werden und nicht 
ladeplatz für allen möglichen 
Unrat und Tummelpla 
. da ſie für dieſe Zwe 


X Ertrunken ijt beim Baden in der Warthe 
. dem Schützengarten 

mulowfti, wohnhaft 
konnte bisher nicht geborgen werden. 
ahmt wurde der am Sonnabend 
ſabeskurjer“ wegen eines Artikels 


aß die jugendlichen 
chloſſe gegenüber⸗ 


ie gebühren 


genannten gärt 


: Tanzmufik aus der „ 


adolnik 10. Die 


: X Der Eigentümer eines Kraftwagens geſucht. 
Vor der „Hungaria“, Plac Wolnosci (fr. Wil- 
Kraftwagen Sl. 1318 die 
anze Nacht ohne Auſſicht geblieben, ſo daß man 
ö olizeikommandantur f 
eſitzer kann ſich bei der Kriminalpolizei mel⸗ 
ftwagen befand ſich ein geladener 


X Vom Wetter. Heut, Dienstag, früh 
waren bei klarem Himmel 16 Grad Wärme. 


X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Mittwoch, 19. Jun: 3.39 Uhr und 20,23 Uhr. 
* Der Waſſerſtand der Warthe in 
heut, Dienstag, früh + 0,77 

+ 0,87 Meter geſtern früh. 


— — ——) — 
— 


Der Profeſſor hat jetzt vor der römi 
rgeſchichte nachgewieſen, 
eandertaler handelt. 


Die Straßenbahn im Schützengraben 
Das neueſte Schlagwort. Die Löſung des un⸗ 
lösbaren Verkehrsproblems. Kein 
von den Ahnen 
Nun, dann müſſen 
ingraben, halb unterir 
lien: Denn wenn ich 
f einiger Tage eine 


um einen echten 


o unzweckmäßig 
verbauten Rom 


Neandertaler ausgebuddelt hat — was mag da 
beim Einbuddeln des Trams alles 


kommen! Dafür reicht keine Phan 


— 


er auf dem Lande. 


um Großvater, der 
nes Tages bringt 


Oberförſter iſt, aufs Land. 
uchs, der feit lä 


Was iſt das?“ 
Gretel: „Der unſere 


ſin aus?“ Großvater: „Genau 
s, nur etwas kleiner! ; 
Garten und erblidt eben fo ein Tier 
wie neulich der Großvater ſchoß, aber viel kleiner. 
Aufgeregt rennt die Kleine zum Großvater: 
r, pfeift feinen Hunden 


a nimmt das 
R ann nichts ſehen. 


olgt der Kleinen. J 
ch erbligt die Kleine 
üchſin oben hoch dem Baume. Es war 
nterſchied hat aber klein 


Gretel noch immer . ganz begriffen. 


Klein Lottchen wird auch zum Onkel Oberförſter 
mitgenommen. Die erſten Tage kommt ihr die 
Wunderwelt gar zu merkwürdig vor. Den 
chen Garten in Poſen kennt ſie ſchon. 
wen, Störche uſw. haben ihr einen 
Eindruck gemacht. Aber dort ſind alle 
ier läuft das ſo frei im Walde 


X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
aß der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
trake), Telephon 5555, erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 15.—21. Juni. 
Altstadt: Aeskulap⸗Apothete, Stary Nynek 75, 
Adler⸗Apotheke, Stary Nynek 41, Sapieha⸗Apo⸗ 
theke, Pocztowa 31. — Jerſitz: Stern⸗Apotheke, 
Kraſzewſkiego 12. Lazarus: Apotheke am Wilſon⸗ 

ark, Marſzalka Focha 92. Plucinſti⸗Apotheke, 
Marſzalka Focha 98. — Wilda: Kronen⸗Apotheke, 
Górna Wilda, ; 

x Rundfunkprogramm für Mittwoch, 19. Juni. 
12.20—12.50: Radiographiſche Verſuche. 12.50—13: 


Mitteilungen der Landesausſtellung. 13—13.05: 


13.05—14: S —14. s 
rungen der Effekten⸗ und der Getreidebörſe. 14.15 
14.30: Landwirtſchaftliche Mitteilungen der 
„Pat.“, Bericht über den ee r uſw. 
16.55—17,10: Vortrag: „Das künſtleriſche Leben 


Zeitzeichen, ae an vom Rathausturm! 


Großpolens in den erſten Jahren der Unabhängig» 


keit“. 17.10 17.25: Vortrag: „Die Polen auf dem 
Balkan“. 17.25—17.55: Kinderſtunde. 17.55— 
18,20: Mandolinenkonzert. 18.20—19.50: Geſangs⸗ 
vorträge. 18.50 —19.15: Beiprogramm ausgeführt 
von Schauſpielern des Teatr. Nowy. 19.15—19.30 


Neueſtes von der Landesausſtellung. 19.30—19.50: 


Vortrag: „Die literariſche Sprache“. 19.50—20.05 
Chronik der Radiowoche. 20.05— 20.15: Mitteilun⸗ 
gen der Landesausſtellung. 20.15—20.30: Inter⸗ 
eſſantes aus aller Welt. 20.30 —21.15: Abend» 
konzert. 21.15—22: Literariſche Darbietungen 
Uebertragung aus Warſchau); in den Saulen 
rogramm der Poſener Theater und Kinos. 22— 
22.15: Zeitzeichen, Mitteilungen der „Pat.“. 22.15 
— 22.45: Radiogra nae erſuche. 22,45—24: 
ielkopolanka“. 


— Ä 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 


* Bromberg, 17. Juni. Einbrecher drangen 
Sonnabend nacht in die Räume des Gaſtwirts 
Max Weber in Lipniki ein und . verſchie⸗ 
Don 5 und Zigaretten 

loty. 

Kasette i die Hände, in der nå u. a. ein Wechſel 
über 200 Zloty befand, der auf den Namen des 
Beſtohlenen lautet und vor deſſen Ankauf die 
Polizei warnt. : 

* Inowrockaw, 18. Juni. - Eine erſchüt⸗ 
ternde Tragödie ſpielte ſich am Sonn- 
abend abend im Haufe Kaſztelanſka 32 ab. Dort 
tötete die Witwe Zofja Marciniak zuerſt 
ihre Tochter Józefa, indem ſie ihr mit einem 
Raſiermeſſer die Kehle durchſchnitt, wor⸗ 
auf ſie ſich mit demſelben Raſiermeſſer die 


m Werte von 


Außerdem fiel ihnen eine eiſerne 


rechte Schlagader öffnete, ſa daß der 


Tod in beiden Fällen ſofort eintrat. Ueber die 
Motive zu dieſer traurigen Tat iſt noch nichts 
bekannt, doch ift anzunehmen, daß Fran Mars 
ciniat, deren Mann vot einigen Wochen ſtarb, 
über dieſen Verluſt derartig in Verzweiflung 


geriet, daß ſie den Entſchluß faßte, gemeinſam 

mit ihrer Tochter aus dem Leben zu ſcheiden, 

welchen Entſchluß ſie auch ausführte. d 
—. 


der Wo ae Bommerellen. d 
* Se, 17. Jun. m Streit erſchla⸗ 9e 
gen wurde am Sonntag in Jarantowice 


abends der beim Straßenbau in Brieſen beichäf- 
tigte, aus Schein N 25 Jahre alte Jan 
Kaf i. 

a 


— ykowſki. Mit ſchweren Stichwunden 
m opl und auch anderen Körperteilen jowie 
lreichen Hieb⸗ und Stichwunden wurde der 
rſchlagene noch lebend in das biefige yener 
Krankenhaus sipati, wo er um 12% Uhr nachts 
verſtarb. Berho et wurden Pawel Zwalinjki 
aus Jarantowice und Józef Poliwaczyk aus 
Stanijlawfi., - i 
Schwetz, 17. Juni. In Bukowitz, Kreis 
Swel, beſtahlen dieſer Tage Einbrecher die 
S 1 um etwa 50 wer die fie 
aus einer gewa bw eöffneten ublade nah- 
men. Ferner raubten ſie zwei Ballen Leinwand 


bl. Begeiſtert wird Lottchen, wenn fie auf den 
ehen darf erg he eht einen Hahn — 


herum, und das ift immerhin ein peinliches Ges 
9: 


tejen. Laut rufend f 


uf dem Düngerber a 
2 aii M i! Sieh mal, ein rý!“ 


— Aber noch me dr merkwürdige Tiere gibt es, 


und das ſind die Kühe, die ſie noch nie geſehen 


hat. Eben kommen fie mit dumpfem Muh aus A 


dem Walde, und der Hütejunge knallt ſeine 
Peite. Qotthen ift erit ngitlid, begibt 15 aber 
dann in den Stall und no bie agd Hulda 
beim Melken. Nachdem ſie eine Weile zugeſehen 
at, kommt ſie, vor Aufregung am 2 örper⸗ 
en zitternd, ga laut und aufgeregt ruft 
e: utti! Vati! Kommt mal! Eben fi 
ie Löwen aus dem Walde gekommen, und die 


Hulda dreht ihnen die Milch aus dem Po!“ 


— — 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 
It M bil 
in Nele In fine, der Testen pante 
von Oberöſterreich finden in dieſem Nun 
n 


Sommerkurſe ſtatt, die durch den en 


leriſchen Rang ihrer Lehrkräfte berechtigtes Auf- 


ehen machen. In Mondſee, dem altertüm⸗ N 


lichen Marktflecken mit dem herrlichen Ausblick 
au . n und Drachenwand, kaum eine Auto⸗ 
tunde von Salzburg, dem Orte der Feſtſpiele ent⸗ 
ernt, an einem en warmen Bergſee 
gelegen, wird heuer Otto Gencit, der hervor⸗ 
ragendite Violinpädagoge des An rhunderts 
Lehrer Kudeliks, Kocians, Morinis und. fait 
der geſamten lebenden Geigergeneration ſeinen 
Sommeraufenthalt nehmen. Im Rahmen der 
Auſtro⸗Ameritaniſchen Sommerkurſe 
Dt Muſik und bildende Kunſt, einer Neugrün⸗ 
ung der in Amerika für Mondſee tatkräftig 
werbenden an K. B. Peeples, wird der 
Neſtor des Violinunterrichtes Otto Sevcik 
ae in den neuen Werken Opus 11 und 16 zus 
ammengefaßten letzten Erfahrungen auf dem Ge⸗ 
biete des Piolinunterrichts einem internationalen 
Schülerkreiſe vermitteln. Die Mondſeer Sommer⸗ 
kurſe umfaſſen nebſt anderen Perſönlichkeiten: 
W. Kienzl . Kompoſition), E. W 
Korngold u. L. allerſtein (Opern⸗ 
regie). R. Stöhr (Theorie und Formenlehre]. 


allplattenkonzert. 14—14.15: Notie⸗⸗ 


60-Fahrfeier der Wiener Polizei. 


uni, wurde in der öſter⸗ 
ie 690, Wiederkehr des 
Gründungstages der Wiener Sicherheitswache ge⸗ 
feiert. — Unſere Aufnahme zeigt die Weihe 
Polizeifahne durch den Polizeipräſidenten Schober, 
— . , a a zn 
PF. A . ͤ ˙ AA 
ügen. Nach Feſtſtellungen 
der Polizei ſind die Täter die De ir vom 
raudenzer Gerichtsgefängniſſes ent 


erübung des Ein ; 
nach dem nahen Walde be⸗ 


Am Sonntag, dem 16. 


und ein Paket mit Anz 


ruchs haben ſie ſi 
gown wo a ee 
und die geſtohlenen Sachen anzog 
j nen im Walde urückgelaſſen wor⸗ 


Nachforſchungen ſind ohne Ergebnis gebt 


Wetiervorausjage für Mittwoch, 19. Juni. 


Berlin, 18. Juni. Für das mittlere Nord- 


nd: Heiter und am Tage warm, meiſt 


Ur das übrige — 1 
ſteigenden Tagestemperaturen. 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


em Markte nen, 
ende Stelle in ihrer Klaſſe 


reuten Automobilfabriken. 

igen Beſtrebungen, den 
tellen die älteſten 
abriken an den erſten Platz 
tellung. haltbarer und billiger 


üglich der Her⸗ 


3 


(Laute, und Guitarre). w 
s, der auch von einem 

e mit ſolchen Mei⸗ 
iener Geſchäftsſtelle der 


II, Lothringer⸗ 


ern ausgeht und daher 
meldungen bei der 
Kohserthuusneieilt en 
onzerthausgeſe 
aße 20. Vie R 
achtet es als beſondere Eh 
Sevcit zwiſch 
ſt 1929 in ihrer 


Die Mondſeer Ortsbehörden 
rtes bereitwill 


ahl werden bis Ende 
erne Schüler aus allen 


Mitte in Mondſee wirken 


e — £ 
wecken zur Verfügun 
infte N hinreichender 


lings⸗Operette von 
t Johann⸗Strauß⸗Forſche! 
ritz Lange, der mit der Sichtung der 
andſchriften des umfangreichen Ar 
itwe des Komponiſten 
tigt iſt, entdeckte die 


elt ſich um die Operette „Romu⸗ 
Ius“, die Johann ſpäter öfters er⸗ 


wähnt hat und die bisher verſchollen war. 

— Eine neue Krenek⸗Oper. 
der Komponiſt von „Jonny 
neue Oper vollendet; „Das 
Herbſt im Leipziger Neuen Theater zur Ur 
aufführung kommen wird. 

— Arthur Schnitzler als Regiſſeur. 
ie Aufführung feiner dramati- 
Fräulein Elſe“, die im 9 
urg ſtattfinden wird, ſelbſt in- 


Ernſt Krenek. 


Schnitzler wird 
. [fierten Novelle 
an der Wiener $ 


| 
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Handelsnachrichten, 


England im Transit durch Deutschland. 
fuhr nimmt in letzter Zeit wieder grösseren Umfang 
an. Der Eierpreis am Inlandsmarkt beträgt etwa 180 
bis 190 Złoty je Kiste, der Exportpreis 210 bis 215 
Zloty. Wie die „Gazeta Handlowa“ berichtet, än- 


dern sich gegenwärtig die Richtungen des polnischen 


ierexports. Die Eierausfiuhr nach Deutsch- 
and verringert sich, wie das Blatt bemerkt, in- 
folge der grossen Zollschwierigkeiten, die den pol- 
nischen Exporteuren gemacht werden. Dagegen habe 
Sich die Ausfuhr nach Deutschland zum Weiter- 
export dank der durch die Standardisierung er- 
folgten Qualitätssteigerung polnischer Fier beachtlich 
gehoben. England allein benötigte erhebliche Men- 
gen. Jährlich gelangen etwa 200 000 Stück polnischer 

er im Transit durch Deutschland auf den englischen 
Absatzmarkt. 


V Holländisches Interesse für polnischen Ro; 

Ho 1 en. 
vor einigen Tagen weilten Vertreter einer 75 — 
‚holländischen Firma in Warschau wegen Ankauis 
Einer grösseren Menge von Roggen (40 000 to). Zu 
gend welchen Abschlüssen ist es, wie die „Gazeta 

andlowa“ erfährt, nicht gekommen, weil die Land- 
Wirte, in der Hoffnung auf eine Preisaufbesserung, 
ihr Getreide zurückhalten. 


Beiestigung der Schweinepreise. Bei der Be- 
urteilung der schlimmen Lage der polnischen Land- 
Wirtschaft, in die sie infolge der niedrigen Getreide- 
Dreise geraten ist, tritt als erleichterndes Moment 
ie günstige Gestaltung der Viehpreise- hervor. Die 
eiestigung der Schweinepreise wird auf den Mangel 
an Waren am inländischen Markt zurückgeführt. Der 
nllustr. Kurjer Codz.“ ist der Ansicht, dass die Zeit 
er Depression auf den europäischen Schweinemärkten 
vorüber sei, und dass unter Berücksichtigung der 
&egenwärtigen Marktlage im in- und Auslande eine 
— 28 Befestigung der Schweinepreise zu erwarten 


—— 


Märkte. 


notiert Weisen fl 6. 
ert: Weizenm proz. plombiert 65, Wei i 
20, Roggenmehl 70pr 18 man 
; oz. 41, Ro i 
Bedarf; ‘Breise für 120 — ggenkleie 16, mässiger 
mberg, 17. Juni. Die ver — 
deutete an der Getreidebörse ab 
neh Baisseperiode. Es trat nämlich eine beträcht- 
Mo Besserung der Preise ein. Im Vergleich zu der 
WH etzten Woche haben Weizen und Gerste eine Er- 
B ung von etwa 4 zł für 100 kg, Roggen von 5 zł 
uchweizen von 6 21 erzielt. Gegenstand der Um- 


At : Wei i 
| — waren: Weizen, Hafer, Gerste, Buchweizen und 


die mit 108 Parität Lowoczno notiert waren. Ausser- 


luschken 25—26, Ackerbohnen 21—23, Wicken. 27 bis 


N 


lobe Ain, 18. Juni. 


Lille > 
tatickelt Preſze, ergaben sich be zeringer Has nt. 


i Im allgemeinen herrschte eine 

— rage bei verhältnismässig beschränktem Ange- 
— Weizen- und Roggenmehl, sowie Kleie zogen 
‚ebenfalls um einige Zloty an. Zuletzt wurde Roggen- 
mehl bis zu 47 und Weizenmehl bis zu 76 zł gezahlt. 
,semeine Marktstimmung rege. — An der Börse 
ren dong mit Hafer zu höheren Preisen, der 
0 für Weizenkleie behauptet. Ausserdem voll- 
‚Streckungsverkauf von rumänischen Melonenkörnern, 


slich beträchtliche Umsätze mit Weizen, Ro 

3 h ggen 
und — — Ausreichendes Angebot bei unein- 
een endenz. Marktpreise loko Podwoloczyska: 
5 Erg Mahlgerste 21.25—22.25, Buch- 
Bun ne Leinkuchen 45—46, loko Lemberg: 
— 5 2529.25, Mahlgerste 23.50 —24.50, Roggen- 
Cayska: kieinpoln, Pater 22 48, Nafbtpreise 25 
ap e e 
anzig, 17. x ufuhr in Tonnen: en 

288. Gerste 115, Hafer 30. Hülsenfrüchte 10. 22 
N töne r lin, 17. Juni. Getreide- und Oelsaaten für 
000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 
ptk, 213—214, Juli 226, Sept. 237. Tendenz: fest. 
Noggen: märk. 188—190, Juli 202, Sept. 209. Ten- 
bi stetig. Gerste: Brau- und Industriegerste 176 
28 182. Hafer: märk. 178—188. Weizenmehl 24 bis 
Sa Roggenmehl 25.10—27.60, Weizenkleie 11.75 bis 
Kin; Roggenkleie 11.75—12, Viktoriaerbsen 40—48, 
eine Speiseerbsen 28—34, Futtererbsen 21—23, Pe- 


30 Lupinen, blau, 18.50 — 19.50, Lupinen, gelb, 28 bis 
0 . Leinkuchen 21.30-21.60, 
kenschnitze aschrot 18.4019. Kar- 
toffelflocken 16.90—17.40. E . 7 æ 
Getreide- und Oelsaaten 
an kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weinen: 
Sk 213--214, Juli 224.50, September 235.25. Ten- 
nz: schwächer. Roggen: märk. 188190, Juli 201, 
5 208.50. Tendenz: schwächer. Gerste: 
1 und Industriegerste 176—182. Hafer: märk. 
Weizenmehl: 24.25-28.50. Roggenmehl: 
„Weizenklele: 11.75—12. Roggenkleie: 
Viktoriaerbsen: 40—48. Kleine Speise- 
+: 28—34. Futtererbsen: 21—23. Peluschken: 
Di 26. Ackerbohnen: 21—23. Wicken: 27—30. Lu- 
Br blau: 18.50-19.50. Lupinen, gelb: 28--30. 
psKuchen: 18.50, Leinkuchen: 21.20-21.60. Trocken- 


‚ehnitzel: 11. Soyaschrot: 18.30— 
flocken: "16.60-17.10. „ 


Produktenbericht. Berlin, 18. J i 
A . 18. Juni. Die in der 
3 Welt herrschenden vorzüglichen Ernteaussich- 
— y en an den überseeischen Terminmärkten gestern 
— 5 eträchtlichen Preiseinbussen Veranlassung ge- 
Pe die Farmhilfsmassnahmen in U. S. A., die 
onder Gesetzeskraft erlangt haben, gelten als dis- 
Wirken und haben damit vorläufig ihre befestigende 
aan u auf den Weltmarkt verloren. Hier herrscht 
Hasler A vor grosse Unsicherheit bezüglich. der ge- 
. Waden tsckaftehille. Das inländische Ange- 
Stärke n igisen und Roggen tritt eher wieder etwas 
über ai in iScheinung, Forderungen und Gebote liegen 
Sich. nennenSwertes Oesch it ota Taa Kann, ch 
sc en eln kann. Auc! 
in Auslandsweizen kamen bisher trotz wesentlich er- 


Liessigter Forderungen kaum Umsätze zustande. Am 


verluste von 1—1 Mehl- 
dartekaenn lar te sich weiterhin auf kleinste Be- 


reichli ? auch in feinen Qualitäten heute 
Ger ste ti angeboten und zur Schwäche neigend. 
auhfutter. Berlin, 18 
, Juni. Drahtgepresstes 
n Hase 0, Weizenstroh 1.20— 1.40, draht- 
zep 552 nd aferstroh 1.05—1.20, drahtgepresstes 
240 enstroh 1— 1.15, Röggenlangstroh 1.35.60, bind- 
adengepresstes Roggenstroh 1.20 1.35. bindfaden- 
gepresstes Weizenstroh 1.101.258. Häcksel 2.15 bis 
Per 5 Heu neu 2.80 —3.30, alt 33.50 
tes Heu neu 3. 80. alt 3.604 5S5- 
p od 40 Pf. über Notiz. dee ee peoe 
eh und Fleisch. Posen, 18, Juni. Offizieller 
Marktbericht der Preisnotierungskommission, vr 
S wurden aufgetrieben: 1164 Rinder (darunter 
= Ochsen, 468 Bullen, 537 Kühe und Färsen), 3024 
chweine, 815 Kälber und 519 afe, zusammen 
* Tiere. 8 
an zahlte für 100 kg Lebendgewicht: \ 
Rinder: Ochsen: vollileischige, ausgemästete 
Ochsen von höchstem Schlachtwert, nicht angespannt 
164--170, vollileischige, ausgemästete Ochsen von 
4—7 Jahren 148—156. — Bullen: vollfleischiee. 


Anwachsen der polnischen Eierausfuhr nach 
Die Eieraus- 


Aktiva: 
Gold in Barren und Münzen 


Valuten, Devisen usw.: 


b) andere 


Immobilien 


Passiva: 


Sofort fällige Verpflichtungen: 


Notenumlaun eee 


lichen Devisenabnahme. 
änderungen unwesentlich. Der 
blieb unverändert. 


dere Devisen“ um 1.43 Mill, 
Kapitalsamlage in Wechseln 


unter das Wechs 


vollfleischige jüngere 148—156, mässig 


Sonderkonto des Staatsschatzes suurusees ee hechsenune 
Andere Passiva DER ET ehe 


— 2 2 


Die deckungstähigen 
visen verminderten sich um 17.69 Mill. und „an- 
Die gesamte 

Lombard 
Effekten ging um 9.84 auf 893.77 Mill. zurück, dar- 
konto um 9.14 Mill. 


—W—S— K R A— — 2 


Gold in Barren und Münzen im Auslandvde 
Silber nach dem Goldwert „ ee 


a) deckungsfähigs s „ „ 


Silber- und Scheidemün zen 
Ä d ˙ . M Ke 
Lombardforderungenlnnnn nnanannnnnn ee 
Effekten für eigene Rechnung 
Effelitentegervo aseriune essen aan aaa rn 
Schulden des Staatsschatzes Karton een aan 


BREI * 


Andere Aktiva. va eier ine 


Grundkapital ‚—H—G—œ 3m 23 33 
e , nenne 


a) Girorechnung der Staatskasse 
b) Restliche Girorechnun ss se sen 
c) Konto für Silbereinkauf su... +. 
d) Staatlicher Kreditfonds.suuuseoseeecacecsee 
e) Verschiedene Verpflichtungen 


a 2 9 


Bilanz der Bank Polski. 


31. 5. 29. 
429 026 927.32 
195 401 922.66 

1 345 752.17 


10. 6. 29, 
429 601 874.04 
195 401 922,66 
1 380 666.75 


438 173 529.51 455 863 724.66 

„ 81 187 974.98 82 614 906.57 
943 742.73 885 970.76 

733 063 730.89 742 207 453.07 

87 864 720.33 88 65 1 542.06 

3 893 501.55 3 804 288.01 

68 951 065.10 68 948 240,10 

25 000 000, = 25 000 000. — 

20 000 000. — 20 000 000. — 


97 497 512,13 
2 211 248 232,51 


89 373 262.35 
2 174 836 290.89 


150 000 000, — 150 000 000. — 

100 000 000, = 100 000 000. — 

310 397 397.23 341 524 617.18 

174 171 155,42 148 511 598,23 

WE ae 23 000 000, = 23 000 000. — 
9 132 030,30 9 232 030.30 

8 070 785.72 9 864 159.34 

essasi b 1214399 F00,— | 1244 495 720,— 

75 000 000, — 75 000 000, — 


Wechseldiskont 9 Proz.. Lombardzinsiuss 10 Proz. 


Der vorstehende Ausweis über die erste Juni- 
Dekade steht wiederum im Zeichen einer beträcht« 
Im übrigen sind die Ver- 
e 

E 


und 


Die 


ausgewachsene, von höchstem Schlachtwert 160.170. 
enährte junge 


109 8.5 412.22 
— 
12717436 200.89 


109 620 107.46 
2211 248 232.51 


sofort fälligen Verptilichtungen Ver 
ininderten sich um 6.53 Mill., darunter das Staats- 
giro um 31.19 Mill, während die privaten Giro- 
einlagen um 25.66 Mill. zunahmen. Der Noten- 
umlauf ging um 30.19 Mill. zurück, Infolgedessen 
besserte sich das Deckungsverhältnis wie 
folgt: Die reine Golddeckung beträgt 51,47 
(50.18) Prozent, die Deckung durch Gold, 
Silber und deckungsfähige Devisen be- 
trügt 87.66 (86.91) Prozent, die Deckung des 

otenumlaüfestüund der sofort fälligen 
Verpflichtungen beträgt 61.18 (60,80) Prozent. 


y 
I 


und gut genährte ältere 130—136. — Färsen un . | 17.6, 
Kühe: vollileischige, ausgewachsene Färsen von | Bank. Polski r Hartwig C. - — 
höchstem Schlachtgewicht 156—160, volltleischige, aus- Bk. Kw. Pot. — |H. Kantorow. — = 
gemästete Kühe von höchstem Schlachtgewicht bis Bk. Przem Li - erat. Viktor. — 
7 Jahre 144—150, ältere, ausgemästete Kühe und pz 3 X — 3 Bydg. + — 
weniger gute junge Kühe und Färsen 130—136, mässig P. Ziemian 3 * 
genährte Kühe und Färsen 104—110, schlecht genährte | biç, Stadhag. N * . * 
Kühe und Färsen 70—90. Arkona ~ | Mtyn Ziem. — — 
Kälber: beste, gemästete Kälber 190—200. mittel- | BruwarGrodz — I Piechein a — 
mässig gemästete Kälber ung Säuger bester Sorte | Browar Krot — [ Piötno — — 
170—176, weniger gemästete Kälber und gute Säuger Gfroski. Auto - | P,Sp.Drzewna] — | 31,006 
144—150, minderwertige Säuger 120-130. e en e eee 
Schafe: Stallschafe: Mastlämmer und jüngere | Centr Ster 2 n 2 fia 00e 
Masthammel 140—150, ältere Masthammel, mässige | Cukr. Zduny je So po 
Mastlämmer und gut: genährte junge Schafe 120—130, | Goplana i s — 
ms gerne 77 und 1 5 ur Lebend Gródek Elekt - a me 
weine: gemästete von mehr als end- - 
gewicht 230—236, vollfleischige von 120—150 kg Le- Tendenz: behauptet, ® 


bendgewicht 222—228, vollfleischige von 100—120 kg 
Lebendgewicht 214—220, vollileischige von 80 bis 
100 kg Lebendgewicht 206—212, fleischige Schweine 
von mehr als 80 kg 192—200, Sauen und späte Kastrate 


180—184. 
Marktverlauf: normal. 
Vieh und Fleisch. 

pro kg Lebendgewicht 

Schlachthois). Ochsen 1. 


(Notierungen 


1.55—1.68, 2. Sorte 1 
sen 1. Sorte 1.50—1. 
bis 1.30, Fleisch im 


2. Sorte 2, Schweinefleisch 


8 1. 

Krakau, 17. Juni. Preise pro kg Lebendge wicht: 
Bullen 1.30—1.87, Ochsen 1.40—1.95, Kühe 1—1.75, 
Färsen 1.33—1.87, Kälber 1.50—2.29. Schweine 2.48 
bis 2.75, Schlachtgewicht 3.10—3.60. Nierenfett 1.40 
1. Sorte 1—1.10 2. Sorte 0.70 ; 
In der Woche vom 10. 

Bullen 201, 
Kälber 125, 
Gezahlt wur- 
den pro kg Lebendgewicht: Bullen e 
Schweine a) 2.75--2.90, b) 2.60— 2.74, c) 2.402. 59, 
fallender 


bis 1.60. 

Myslowitz, 17. Juni. 
zum 14. Juni wurden aufgetrieben: 
Ochsen 99, Kühe 636, Färsen 140, 
Schweine 1552, zusammen 2753. Stück. 


1.55—1.80, Kühe _1.50—1.75, 


d) 2.25—2.35. Marktverlauf rege 
Tendenz. 


Vieh und Fleisch. Prag, 17. Juni. 


15.50— 16.50, Preise Lebendgewicht 


lauf ruhig/ 
führt. 


Polen 46 628 Schweine eingeführt. 
Butter und Molkereierzeugnisse, 
17. Juni. 


den einzelnen Buttersorten zutage 


reserven fortsetzen. Es soll 


Kühlanlagen fehlt.. 


(Schlusskurse) Posener Börse. 
Pest verzinsliche Werte. 


Notierungen in % 
Staatliche Goldanleihe (100 G. -l.) 
vertierungs-Anleihe (100 zl). 

3 Eisenbahnanleihe 100 G.-Franken), 


Notierungen je Stück: 
60% r. der Posner Ldsch. (t D. Zentner 
90% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat, (10% Mk.) 
7½%% Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 Mk.) 
o Posener Vorkr.-Prov,-Obligat, (1000 Mk.) 
81 SA aaa VA aS p Stemp.(1000 Mk.) 
la 3 erie Il (5 Dollar, 
4% Prämien - Investierungsanleihe (100 G.-2) 
80 thekenbriefe 


Tendenz: behauptet, 


Färsen 
bei 


In den Markt- 
hallen VII wurden pro kg Schlachtgewicht mit Steuer 
gezahlt: Kälber 9-—14.50, poln. Kälber 10—13, Speck 
15.50—16.50, inl. Schweine 14—15, poln. Schweine 


Lemberg, 17. Juni. 


des 


pro kg: 
Schweine 11.25—12.20, ung. 11.70—12.30,. Marktver- 
Aus Polen wurden 378 Schweine einge- 
In den ersten 5 Monaten des Jahres sind 
292500 Schweine nach der Tschechoslowakei einge- 
führt worden, im Mai hat die Tschechoslowakei aus 


sind die 


tritt. 


Die Schaf- 


Irı ıladla 


Preise 
städt. 
Sorte 1.60—1.80, Bullen 
1. Sorte 1.50—1.60, 2. Sorte 1.30—1.40, Kühe 1. Sorte 

36—1.42. 3. Sorte 0.90— 1.05, Fär- 
2. Sorte 1.40 — 1.45, Kälber 1.20 
f osshandel pro kg in Zloty im 
Schlachthof: Mastrinder 2.30—2.70, 1. Sorte 2.10—2.20, 
im ganzen 2.90—3.20, 
Fleisch aus der Provinz: Rinder 2.10—2.55. Kälber 
1.75— 2.20, Schweine im ganzen 2.753, 
ee frisches Speisefett 1.45. Industriefett 0.55 


koscheres 


poln. 


Kattowitz, 
Infolge der gesteigerten Produktion durch 
die Inbetriebsetzung der sogen. Saisonmolkereien, die 
nur im Sommer tätig sind, sowie angesichts der ruhi- 
gen Tendenz auf den Auslandsmärkten 
Butterpreise am hiesigen Markte etwas zurückge- 
gangen, wobei ein grosser Preisunterschied air area 
ross- 
handelspreise pro kg: feinste Butter, gesalzen, 6, 
Landbutter ungesalzen 2. Sorte 5 zł. Die städtischen 
Werke werden in diesem Jahre die Aktion der Butter- 
in diesem Jahre ein 
Vorrat von etwa 40000 kg (im vergangenen Jahre 
waren es 25000 kg) gesammek werden. 
fung von Eierreserven wird man wahrscheinlich in 
diesem Jahre aufgeben, weil es an entsprechenden 


6. = Nachfrage, B.= Angebot, ＋ = Geschäft * = ohne Ums. 


Der Ztoty am 17. Juni 1929. London 43.24, Buda- 


pest (Noten) 64.10—64.40. New York 11.25. 


Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 18. Juni für 1 Dollar 8.88, 1 engl. Pfund 43.07, 
100 schweizer Frank 170.95, 100 französische Frank 
34.70, 100 deutsche Reichsmark 212.00 und 100 Dan- 
ziger Gulden 172.30. 


Warschauer Börse. 


Börsenstimmungsbild. Warschau 17. Juni. Ob- 
wohl die Nachfrage gross war und eine Reihe von 
Papieren beträchtliche Gewinne erzielten, sind doch 
Kurse, die zu rapide gestiegen waren, teilweise wie- 
der abgebröckelt. Allerdings waren die Verluste vor- 
wiegend gering, während die Gewinne im Durch- 
schnitt eine stattliche Höhe erreichten. Es kann also 
von einer allgemeinen Verschlechterung der Lage 
keine Rede sein. Von Bankwerten ging Bank Polski 
zurück, während Bank Zwiazku unverändert notiert 
wurde. Zuckerwerte fanden zahlreiche Käufer. Am 
Markt der Metallpapiere lagen Modrzejöw, Staracho- 
wice und Rudzki schwächer. Stark in die Höhe 
gingen Parowozy, höher gezahlt wurden ferner Ostro- 
wieckie und Zieleniewski. Von Lebensmittelaktien 
wurde Haberbusch zu sehr hohem Kurse gekauft. Am 
Markt der Zinswerte lagen die Prämienanleihen etwas 
schwächer, die Pfandbriefe uneinheitlich. Die 4proz. 
Investierungsanleihe, wie die Dolaröwka, hatten trotz 
beschränkten Angebots Verluste zu verzeichnen. Die 
übrigen Staatspapiere wurden in gemässigten Grenzen 
zu unveränderten Kursen gekauft. Die Devisenbörse 
fand bei schwacher Tendenz statt. Devisengeschäfte 
kamen schwer zustande, und Bargeldumsätze wurden 
überhaupt nicht getätigt. Einen Kursgewinn hatte 
keine einzige Devise zu verzeichnen, Kursrückgänge 
Holland, London und Italien. 

Im Privathandel wird notiert: Dollar 8.88, Gold- 
rubel 4.59, Czerwoniec 1.73 Dollar, 100 Dollar im 
Kabelverkehr zwischen Banken 892. Nichtamtliche 
Devisen; Belgien 123.76 Belgrad 15.66. Budapest 
155.40, Bukarest 5.29, Oslo 237.57, Helsingfors 22.41, 
Spanien 127.15, Kopenhagen 237.51, Riga 171.35, 
Stockholm 238.62, Wien 125.27. Danzig 172.78, Berlin 
212.65, Montreal 8.82, Sofia 6.44. 


Fest verzinsliche Werte. 
Be 12 17. 6, 


N A 25 ( Doll.) 
50% Dollar-Anleihe 1919.20 | 100 Doll.) 


10% Eisenbahn-Anlelhe (100 G, Fr. 102.50} 102 50 

4% Eisanb.-Konvert „Anleihe (100 8 58.00 Re 
Prämien- e 

ee À oa 


Industrieaktien. 

17. 6. | 15. 6. 17..6 | 15. 6 

Bank Polsk; 1166.00 167 00 y — 70.00 
n = — — a 
Bk. Haudl. . W. — — Polska Natta n — 
Bk. Zachodni — — Nobel -Stand. — - 
B. Z w. Sp.Z. | 78.50 | ‚78.50 - I. 

Grodzisk - — Lilpop — 31.00 
Puls — — Modrzejöw 2400| — 
— — Norblin — — 
Strem — — Orthwein — — 
Elektr. Dabr. = i Ostrowisckie 8250| — 
Elektryeznose | — — Parowozy 29.000 — 

P. Tow. Elekt. | — 15 Pocisk = 4.25 
Starachowice `} 26.25 | 27,50 ! Roha - — 

BrownBover | — — Rudzki 40.50 | 41.50 
Kabel — — Staporkow — — 
Sita | Swiatto | = — Ursus pe — 
Chodoröw 55 RS Zieleniewski, 11400 — 
Usersk — Zawiercie — ” 
Cagstocice 53.00] — Borkowsk: — - 
üuslawice — Br. Jabikow æ 1 — 
Michaigw S: > Syndykat 194 
en - — aber busc . r 
W. T. F. Cukru 30.0% 3000 | H — — 
Firley — 46.50 | spirytus m . 
Lazy — — zeg — - 
Wysoka — — Majewskı — - 
Drxewo — — Mirków PR 2 


Tendenz: nicht einheitlich, 


Amtliche Devisenkurse. 


— 
o 
© 


17. 6. 


Geld Brie! Geld Briet. 
Amsterdam . * 357.18 | 359.98 357.24 | 35904 
Berlin)) fa — = - — 
. „ To 0 — — — — 
Helsingfors „„ „ „ = pag wer 2 
London * 3.125] #34) 43.13 43.34 
New Vork a 888 8.92 8.88 8.92 
F . 34.78 34.95 — — 
Prag „ 5 26.325 26.45 - — 
Rom 255 46.45 46.78 | 46 55 16.79 
Stockholm .. — — — — 
Wien . .. — * F. Mi — 
Zurich e 171.085 | 171.945 [171.085 | 171.94 


) Ueber Lundon errechnet. 
Tendenz: schwach. 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 18. Juni, 13,30 Uhr. 
Für heute lag eine erhebliche Reihe teils günstiger, 
teils ungünstiger Momente vor. Einerseits konnten 
die gestrige feste New Yorker Börse mit ihrem leich- 
teren Geldmarkt, gute Ernteaussichten, gebesserte 
Lage des Maschinenbaues, besonders zunehmende 
Auslandsaufträge in diesem Industriezweig, ein normal 
guter Reichsbankausweis, der bevorstehende Abschluss 
cities 200-Millionen-Reichskredites, mit dem spätestens 
für morgen oder übermorgen zu rechnen sei, und die 
Glanzstofferklärung betreffs der Enka-Transaktion an- 
regend, dagegen mussten der Geldbedarf der Reichs- 
bahn, Lohndifferenzen in der Schles. Textilindustrie, 
die auf heute vertagten Lohnverhandlungen im Ruhr- 
bergbau, die in Brüssel abgebrochenen Markverhand- 
lungen und eine Ermässigung der Kunstseidepreise in 
U. S. A. zurückhaltend wirken. Während man nun 
im Vormittagsverkehr die Gründe für eine freundliche 
Stimmung in den Vordergrund rückte, versuchte man 
die enttäuschende Eröfinung der offiziellen Börse 
durch die vorhandenen ungünstigen Momente zu er- 
klären. Gegenüber den Taxen des Vormittags zeigten 
die ersten Notierungen Rückgänge und wiesen gegen 
gestern Schluss kaum noch nennenswerte Verände- 
rungen auf. Der Hauptgrund hierfür war wieder der, 
dass bei den Banken keine Orders vorlagen, so dass 
die Umsatztätigkeit begrenzt blieb. Etwas fester er- 
öffneten Hansa, Siemens, Karstadt, Westeregeln, 
Thüringisch Gas. Bemberg. Glanzstoff, Aschaffenburs 
Zeltstoff, Feldmühle. Spritwerte. Schubert & Salzer 
usw., dagegen fielen Goldschmidt, Stoehr und Svenska 
durch schwächere Haltung auf. Augsburg-Nürnberg 
erschienen mit Plus-Pluszeichen an der Maklertafel. 
Auch der Verlauf blieb in der Tendenz zunächst un- 
sicher und die Kursentwicklung uneinheitlich. selbst 
von den Zahlen des Reichsbankaus weises (Wechsel- 
abnahme 211 Millionen. Notenrückflüsse 185 Millionen, 
Deckung von 40,4 auf 42,1 und von 47,4 en 7 Pro- 
zent erhöht) und von der Erklärung der lanzstoff- 
verwaltung (Umtauschangebot 2700 Rmk, Glanzstofí 
gleich 2000 Gulden Enka und Bezugsrecht auf Enka 
4 zu 1 zu 130 Prozent) konnte zunächst eine stärkere 
Wirkung nicht ausgehen. Erst Spezialbewegungen in 
Kupfer-, Kali- und Spritwerten, Reichsbankanteilen 
und schliesslich auch in Glanzstoftaktien führten später 
an den übrigen Märkten zu einer Geschäftsbelebung 
und zu Kurserholungen- Anleihen und Ausländer 
ruhig, Mexikaner erholt. Pfandbriefe uneinheitlich. 


Devisen angeboten, Spanien schwächer. Geldmarkt 
verändert. 
ar er Terminpapiere. 
18.6. | 17.6 
Goldschmidt 75.00 | 77.56 
Lee. Verkehr Ek. Wr. | 141.00 | 141.25 
Hamb. Amer. Harpen. Bgw. 50 x 
Hb, Südam. Hoesch 128.00 127.70 
Hansa ! eh 
se Bgbau, „| — 214. 
rer EN Kall. Asch. | 24650 | — 
Barmer Bank Klöcknerw. . | 105.00 | 105.12 
BerL.Hls.-Ges. Köln -Neuess. | 125.50 124.50 
Com. u. Pr.-Bk. Löwe, Ludw. . | 206.00 205.25 
Darmst. Bank 117.25 | 116,62 
Ma Bergb. | 134.50 133.00 
isc.-Ges. M waren „| — — 
Dresdner Bh. Nat. Auto-Fb. | — | 27.50 
Mtdtsch. K. Bk. Oschl. Eis. Bd. — — 
Schulth. Patz. . 111.75 | 111.00 
Borgmann Se Ostwerko + 5 256.275 | 240.00 
-F. Phönix Bgbau 3 
er rg Rh.Braunkoh. | 283.00 | 291.12 
Cop. Am. Rh. Elek. - W. 162.00] — 
Charl. Wasser Rh. Stahlwk. | 126.75 } 126.56 
ee Rutgersworke | 9412 | 92.50 
gm Salzdetfurth } 415.50. 411.00 
Dt. Erdöl-Ges. Schl. Elek.-W. | 195.50 | — 
Dt. Maschinen Schuckt. & Co. 243.50 | 241.87 
D Nobel Siem.&Halske | 400.00 } 397.00 
El. Lief.-Ges. zu In + 278.25 | 279.00 
ansr: O * — — 
Ein 62 8 ein. yer-lansstoi == =. 
er. Stahlw. . 
olion a en 25878 | 22175 
e) Bgw. s 5 
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Poſener Tageblatt « | | 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. halten bleiben dürfte. Dieſe Mordtat, die auf! koniſſen betreuen die Pfleglinge. Im ganzen Geſchäftliche Mitteilungen 


markt am Donnerstag war durch Zureiſen der der ganzen Stadt und Umgegend den größten chlichte Feier, bei der der Herr General⸗ Ein Konzern des Humors iſt entſtanden durch 
ändler ein reges Leben und Treiben in den Schrecken hervor erufen. Von der Polizei wur⸗uperintendent fein Erſcheinen in Aus⸗ die Vereinigung der Fliegenden Blätter mit den 
Lokalen und hauptſächlich auf den Straßen un: den die energiſchſten Nachforſchungen angeitellt | iht geſtellt hat, ſoll den Jubiläumstag Meggendorfer⸗Blättern, und für die geringe Be- 
jezer Stadt. Bei 8 Gelegenheit wird auf und auch bereits einige Verhaftungen vor- verſchönen. A 
den einzelnen wenig acht gegeben, und unter | genommen. -— — — ũ— —j— — ivi i öhlichkei 
dieſem Deckmantel werden Geſchäfte, Flure und x * : ; : m ; i F in 1 
Häuſer mit dunklen Abſichten betreten. So ſind .; Storchneſt, 17. Juni. Einen eigentüm⸗ Aus dem Gerichtsſaal. den vereini ten Wigzblätter bringt eue $ vta 
Diebe bei dem Kaufmann Staniſtaw Koch o- Sr. 21 alen 8 Me A hehe .* Bojen, 17. Juni. Das Gericht verurteilte die | resten Anekdoten und . Bern — 
miez eingebrochen und haben Waren im ſſetzte ſich zul dem Kahbnufenege 20 ein Jabr. beiden Ladendlebinnen Agnieſzka Ce mans Witze, Gloſſen und Einfälle, aktuelle und zeitliche 
r . eta und die Marja Kociemba . it nekhmüdt unb in 
Stoffe und Seiden auf einen Kraftwagen 2 75 Strick an ſeiner Hand feſtgebunden hatte. In der s died gr 14 g 5 fri ere Hilfsbeamte E a eaS i ee ne 
laden und fortgeſchafft worden. Am frühen Mor⸗ a ene een Paar beim Bienen Magiſtrat Stuart Bel la von hier ünftler 9221 dem Gebiete der Witzblattilluſtra. 
gen griff bald die Polizei ein, die allerlei Er⸗ Eon en en ene e e e wurde wegen Paßfälſchungen vom Star- tion. Die Rätjel für die Grübler, die Preisaut⸗ 
. jedoch die Täter bisher unter das Pferd zu liegen kam, vaf er mehrere parer 2 zu einem Monat Ge- 8 die zu 8 3 Sasften 
ich en 15 5 3 Rippenbrüd)e davontrug. inige Rippen⸗fängnis verurteilt. gabten machen den Inhalt nicht nur unterhal⸗ 
t tiuj, 17. Juni. Im ittwoch ſtüce drangen dem Verunglückten durch den tend, ſondern noch beſonders anregend und geiſtig 


wurde unſer Städtchen durch die Nachricht von Sturz in die Lunge. Nach dem ärztlichen Gut⸗ Briefkaſten der Schriftleitung. ſowie evtl. auch materiell gewinnbringend. Jede 


* Gojtyn, 15. Juni. In der Nacht zum Jahr⸗ einen Racheakt zurückzuführen fein dürfte, hat in Ion 78 Frauen durch das Haus gegangen. Eine 


Leichten von 45 Pfg. verteilt er wöchentlich die 


iner Mordtat calarmiert. Gege 2 s e | N 2 bz j 
. . . ü 
beiter Bazelemjti einige unbekannte Ban⸗ Pz. Wolfskirch, 16. Juni. Das Frauen⸗ r den Blätter und Meggendorfer-Blätter das deut: 


diten, zertrümmenten die Fenſterſcheiben und über⸗ſiechenhaus Wolfs kirch feiert am Sonn⸗] S. T. 99. Kampfzölle erhebt Deutſchland nicht, (de Witzblatt für jeden! Das Abonnement aui 
ſchütteten hierauf die ganze Wohnung mit einem tag, 23. Juni, fein 25fähriges Beſtehen. es werden nur die jog. autonomen Zölle, die die Fliegenden Blätter kann jederzeit begonnen 
wahren Kugelhagel. Hierbei wurde Frau B. von Es ijt 1904 von D. Heſekiel begründet worden. bedeutend höher find als Vertragszölle, erhoben. werden. Beſtellungen nimmt jede Buchhandlung 
mehreren Kugeln am ganzen Körper getroffen, Auf dem großen Grundſtück der Konfirmanden⸗ Die Einfuhrzölle für 100 Kg. betragen: Roggen, entgegen, ebenſo auch der Verlag in München 27, 
ſo daß ſie auf der Stelle ib ren Geiſtſ anſtalt in Wolfskirch gelegen, bietet ein hübſches Weizen, Hafer je 5 Rm.; Erbſen 4 Rin.; Rog- Möhljtraşe 34. Die jeit Beginn eines Viertel- 
aufgab, während ihr Mann, der e villenartiges Haus 34 alten ſteifen Frauen eine genmehl und Weizenmehl 10 Rm.;- Hafermehi | ahres bereits erſchienenen Nummern werden 
mehrere Schußwunden davontrug, am Leben er⸗ Heimſtätte für das Alter. Zwei Poſener Dia⸗ und Gerſtenmehl 14 Am. neuen Abonnenten auf Wunſch nachgeliefert. 
| 
i 
| 
i 
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Schimmernde,duftige Stores, — Mesa 
Gardinen und Vorhänge bringen die rechte Be Ty 
Behaglichkeit in Ihr Heim, Erhalten Sie ihre 


Schönheit durch Persil! i 
Einweichen in lauwarmem Wasser, leichtes 


ee |; Das Ergebnis langjähriger Arbeit 
reinigt gründlih und schonend, 


Farbe wandu man al e % und harter Prüfungen ... 


= ausprobiert hat. 


idealen Gebrauchswagen für schnelle, bequeme und billige 
Beförderung gemacht. 


Oldsmobile ist eines der modernsten ‘Automobile. Er 
zeichnet sich besonders durch starke Konstruktion, ele- 

ante Erscheinung und geräuschlosen Lauf aus. In Schön- 

it der Linienfehrun , Geräumigkeit und Behaglichkeit 
ist Oldsmobile selbst 3 völlig ebenbürtig. 

Die außerordentlich starke Konstruktion des Chassis, 
die leichte Führung und der kraftvolle und wirtschaft- 
liche Motor verbürgen hohe Fahrgeschwindigkeit und 
Sicherheit. i 


Verlangen Sie Offerte 


don der größten 


Pianofabrik in Polen 


B. Sommerfeld 


32 jährige unermüdliche Arbeit hat aus Oldsmobile den 
/ 


189) ; ; t923 General Motors. l 
Autorisierte Händler in Polen ana der Freien 
Stadt Danzig. TH 


OLDSMOBILE 


GENERAL MOTORS w POLSCE 2 ARSZAWA | 


Klavier 


Off. m. Preisang. an Kosmos 
Pozn., Zwierzyn. 6, u. 1031. 


2 
i Stellenangebote 


Lehrling 


mögl. deutſch. u. poln. ſprech 
aus ordentlichem Hauſe für 
Getreidegeſchäft in Po 
zuan geſucht. Lebens 
Schulzeugnis a. Ann. Exp 
Kosmos, Sp z o. o., Poznan 
Zwier zyniecka 6, u 1032 


Nur allererste Referenzen. 
Günstigste Zahlungsweise. — Sangjährige Garanlie. 
Reelle, fachmännische Bedienung. 


re 


Arbeiksmarkk 


Zum 1. Juli d. J. ſuchen wir einen in allen 
Zweigen des Bankfachs erfahrenen jüngeren e 


stena Buchhalter. 


A Los zł 20.—, 
Wohlfahrtslotterie Lebenslauf mit Angabe von Referenzen erbitten Ge- 
% Los 21 4.— e zu Romy -Tomysl, Bank 
empfiehlt F. Rekosiewiez, SpSidzlelezy w Nomym Tomyślu. Sp. zap. z 


Staatl. Kollektur in Ra- Or. Odp. 
wiez, Rynek 1. 


Unterbrenner, 
geſetzten Alters, beſtens empfohlen, für hieſigen 
vielſeitigen Betrieb zu baldigem Antritt geſucht. 


ai mem dee bean baret amann. 

. HE h H .iehn. Ge Fachmann. 
Eine ol), MI. Aktie Dom. Borowo, p. Czempin, Dow. Koscian, 
d. Zuekerfahrik Kosten 


— 
nur für Anbauer abzu⸗ Einen tüchtigen. jüngeren, wa. Müllergeſellen 


Geſucht wird zum 1. Juli 


Cleve 


Polniſche Sprachkenntniſſe in Wort und Schrift Bedin- 
ung. Meldungen erb. an Gutsverwalter Zempel, 
ieee, poczta Wierzchoſtawice, pow. Inowroclaw 


Jule u. schwarze 
Johannisbeeren. 
Himbeeren, 
Erdbeeren, 
Aenfel, 
Sallerkirſchen 
kaufen 


während d. Saiſon 
in größ. Mengen 


Domayalski i Ska.. 


Fruchtſaftpreſſerei, 


Wir ſuchen 


rößere u. kleinere 


Güter 


für entſchloſſene 
Käufer mit 50000 
bis 2000 000 21 

Kapital. Biuro 
w Handlowe Boltar ME 
Poznan, Skar⸗ 
bowa 17. 


eif ei u. Oſiecka 1. 
R Pytlik, Duchpeipati Leszno Wikn. S4 
————— nn 
Inſpektor-Adminiſtrator 
mittl. Jahr., Oberſchl. verh., 12 jähr. Tätigk. auf Gütern in 
Schleſien u. Poj.. Fachſchulbildung, firm in allen Zweigen 
der Landw. Seit 2 Jahr. bei poln. Beſitz in ungek. Stellg. 
möchte Stellg. gern wechſebei deutſch Berg. p. 1.10. 1929. 
Ang. erb. an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unter 1029. 


Anſtändiges, fleißiges 


Mädchen 


Ein kapitalkräftig 
wirt mit 300 000 zi barem 
Vermögen ſucht 


ein Gut zu pachten. | Poznan, Sw. Marein 34. mit gut. Zeugniſſen ſucht 
Bedingung: Guter Worek geben Preis 1500, — zh ſtellt ſojort ein Stellung vom jofort oder] Kindermädchen (Nah⸗ 
gequeme Kommumtation...v;ßv?L 1 Of a d. Ann. Exp. Kosmos, 1. 7. Off. a. d. Ann.⸗Exp. tennin. vorh) ſucht Stel⸗ per 1. Juli geſucht. Frau 


Kosmos, Sp. zo. o., Poznan. 


3 ( lung per ſofort. Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unt. 1030 


Telephon 3669. 


— eur Eggebrecht, 
ielen n. Notes, 


Off. 3 ichte 5 Sp. z o. o., 9 f ies 2 ò 
at. Bon rb ME e . Handle, Sas de Giers Pon.) 


König Fuad von Aegypten verließ Montag 
mittag 1.10 Uhr in Begleitung ſeines Gefolges 
Berlin, um ſich zunächſt nach Hamburg zu be⸗ 
geben. Neben dem geſamten Perſonal der Ber⸗ 
liner Kgl. Aegyptiſchen Geſandtſchaft und der 
Berliner ägyptiſchen Kolonie hatten fih in Ber: 
tretung des Reichspräſidenten Staatsſe retär Dr. 
Meißner, der dem König deſſen Abſchiedsgrüße 
überbrachte, der aan Geſandte in Kairo, von 
Stohrer, ferner in Vertretung des Reichsaußen⸗ 
miniſters Dr. Streſemann und des Staatsſekre⸗ 
tärs Dr. v. Schubert Miniſterialdirektor Dr. 
Koepke jowie der Vortragende Legationsrat 
Freiherr v. Richthofen, der Chef des Proto- 
kolls Graf Tattenbach, Legationsrat Ziemke, 
Stadtrat Benecke und Stadtbaurat D. Adler 
von der Stadt Berlin auf dem Bahnhof eingefun⸗ 
den. Stadtrat Benecke überbrachte dem König na⸗ 
mens der Stadt Berlin und des Oberbürger⸗ 
meiſters Böß einen Blumenſtrauß ſowie ein 
Schreiben, in dem für die Spende des Königs 
(20 8 für die Berliner Armen gedankt 
wird. 8 A, 3 


Die Madrider Tagung iſt abgeſchloſſen, Es ijt 
feine Uebertreibung, wenn man behauptet, b 
diefe Tagung in einer fo bezaubernden und uns 
politiſchen Umgebung in erſter Linie ein geſell⸗ 

m tliches Ereignis geweſen ijt. Zu einem 
poſitiven Ergebnis von beſonderer Tragweite ift 
man wieder nicht gekommen, wenn auch in der 
Handhabung des 9 are pe e einige 
bemerkenswerte Erweiterungen durchgeſetzt wer⸗ 
den konnten. Die Wichtigkeit dieſer neuen Ein⸗ 
führungen, bei denen beſonders das Moment der 
„Oeffentlichkeit“ in den Vordergrund geſchoben 
wurde, ſoll gewiß nicht unterſchätzt werden, es 
wäre aber ebenſo verfehlt, aus dieſen techni⸗ 
ſchen Reformverſuchen weitgehende Schlüſſe zu 
gein. Letzten Endes ift für das Schidjal der 
Minderheiten weniger die praktiſche Einzelheit 


Eröffnung der „Nordifch-Deutichen Woche“ in Kiel. 


Die große „Nordiſch-Deutſche Woche“, die dem Kulturaustauſch zwiſchen Deutſchland und den 

nordiſchen Ländern gewidmet it, wurde am Sonnta i 

Holſteiniſchen Univerſitätsgeſellſchaft in der Nordoſtſee⸗Halle eröffnet. { * e 

2 Rektoren der deutſchen Aniverſitäten in ihrer Feſttracht teil. — Blick in den Feſtſaal während 
der Eröffnungsfeier, 


König Fuad in hamburg. 


Beſichtigungsrundfahrt. 


Um 6 Uhr machte der König 


f N a Ur E y 2 a 


bſchied von Madrid. 


a 
daß | fte 
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menhängen vorenthalten werden. Der Volker⸗ 
bund, der mitten im politiſchen Leben der Völker 
itehen ſollte und von dem geringſien Symptom 
das ſeinem Geiſt widerſpricht, M fort Praktiſch 
Kenntnis nehmen müßte, ift zu einer platon iſchen 
Einrichtung erſtarrt, die den Vertretern der ehez 
mals „utierten Staaten Gelegenheit bietet, Dez 
wußt an der gegenwärtigen Lage vorb.izudedat- 
tieren. Man unterhält ſich am Leben der ? linder: 
heiten vorbei unverbindlich über Dinge, die all- 
gemein genug 1 — um ſich hinausſchieben zu 
laſſen. Dieſes Hauptmerkmal des Völkerbundes 
hat ſich in Madrid deutlich gezeigt. 

So gupta ſich die Madrider Tagung zu einer 


Auseinanderſetzung zwiſchen Deutſchland und 
Polen en die Jaleſti durch die Anſpielung 
auf die Vor älle in ppeln zu politiſieren ſuchte, 


um den Angriffen des deutſchen Außenminiſters 
gegen die Enteignungsmaßnahmen die Spitze ab⸗ 
brechen. Es iſt dem polniſchen Außenminiſter 
dank der eindrucksvollen Haltung Streſemanns 
nicht gelungen, feine. Oppelnpolitik durchzuſetzen. 
Wenn auch Deutſchland keine Zuſicherungen von 
prinzipiellem Wert erreichen konnte, ſo hat es 
doch eine Verwirrung in der Auffaſſung der Min⸗ 
derheitenlage wirkſam zu verhindern ver⸗ 
mocht. Ganz allgemein iſt erreicht worden, daß 
dem Minderheitenproblem wohl oder übel grö⸗ 
ßere Beachtung geſchenkt werden muß, als es vor⸗ 
her jemals der Fall war. Der deutſche Außen⸗ 
miniſter hat ausdrücklich erklärt, daß er an ſeinen 
prinzipiellen Forderungen feſthalte; 
wenn auch das Fehlen Chamberlains in Madrid 
dem Völkerbund, der ſich ſo gern auf die bedrohte 
Souveränität der Staaten beruft, willkommenen 
Anlaß gegeben hat, die Erledigung der prinzi⸗ 
pienen deutſchen Forderungen beijeite zu ſchieben, 
o ſcheint der von deutſcher und kanadiſcher Seite 
W s AAt Antrieb doch zu ſtark zu fein, um dieje 
Forderungen dem Archiv überlaſſen zu können. 
Für dieſes Mal mußte ſich Streſemann damit 
begnügen, in der Frage der Enteignung deutſcher 
Güter in Polen, die er temperamentvoll in die 
Debatte geworfen hat, zu einem Kompromiß 


in Kiel mit einem Feſtakt der Schleswig⸗ 
An der Feier nahmen die 


. Hamburg, 17. Juni. 

König Fuad traf heute nachmittag im Sonder⸗ 
ug auf dem Dammtor⸗Bahnhof ein, wo er vom 
ürgermeiſter Dr. Peterſen empfangen wurde. 
| dem Präſidenten 
des Senats im Rathaus einen Beſuch und unter⸗ 
nahm im Anſchluß daran eine Spazierfahrt um . 
die Alſter. Im Rathaus gab der Senat am Abend! Die oberſchleſiſche gemiſchte 9 


dem König ein Eſſen. Nach einer Beſichtigung 
des Hamburg r Ss und des Hapag ampfers Kommiſſion kommt nach Poſen. 
Wie die Polniſche Tele⸗ 


„Deutſchland“ reit König Fuad Dienstag mittag] Poſen, 18. Juni. 
nach Eſſen weiter. , fgrapher trifft am Mittwoch 
Eſſen, 17. Juni. 1 5 aus Beuthen im Kraftwagen eine 
Wie die Firma Krupp meldet, wird K ön i 
Fuad von Aegypten auf dem Bahnhof 7174 
eintreffen und mit ſeinem Gefoige auf Billa 


Hügel Wohnung nehmen. Für Wi ittwoch ift eine u. a, der Präſident Calonder, Ingenieur 

Beſichtigung des 5 üttenwerkes in| Grabianowſki und ee ekretär 

Rheinhauſen vorgeſehen. Am e ne Albert Hubert. Die oberi teji chen Gäſte 
e 


Ne ſodann einige der großen Betriebe 
ee in Eilen beſichtigt. Nachmit⸗ 
tags wird in Barmen eine Kunſtſeidefabrik 
befucht. Die Abreiſe des Königs erfolgt am Don: 
erstag abend. ; 


AR 


Deutich-polnifhe Induſtrievertreter. 
Warſchau, 18. Juni. Am 27. d. M. wird eine 
Konferenz zwiſchen polniſchen und deutſchen In⸗ 


3 * Warji yi 8 Br; 
Die im vorigen Jahre neugebildete Nevolu⸗ 
tionärgruppe He Sozialiſten hat bei den letzten 
Stadtverordnetenwahlen in Lublin eine völlige 
Niederlage erlitten. Die Lubliner Wahlen 
haben überhaupt Erſcheinungen zutage gebracht, 
die in gewiſſer Hinſicht für die Gejamtlage 
als ſymptomatiſch gelten können. Vor 
2 Jahren hatten die Sozialiſten dort eine 
überwältigende Mehrheit. Infolge des 
Einfluſſes der beiden Stadträte Malinowiti 
und Baczet war dieje neue Gruppe gebildet 
worden. Diejer Vorgang hatte einen derartigen 
Wandel in der Stimmung der Wähler geſchaſ⸗ 
jen, daß die Regierungsgruppe höchſtens 8 bis 10 


e als der „Geiſt“, die allgemeine Ein⸗ 

ung. Eine ae 9 Dinge iſt 
unweſentlich, wenn ſich an der Geſamtauffaſſung 
nichts ändert. Deutſchland hat in Madrid genug 
Beweiſe erhalten, daß dieſer gegen die Minder⸗ 
heiten gerichtete Geiſt ne immer lebendig iſt 
und ſich e verſucht. So lange die Ver⸗ 
beſſerungen lediglich Konzeſſionen find, die 
abgerungen werden müſſen, und nicht die zwangs⸗ 
läufigen eee eee eines pro⸗ 
du ftiv arbeitenden Verſtändigungswillens, wird 
die Tätigkeit Deutſchlands im Völkerbund eine 
Sijnphusarbeit fein.. ; 

s iſt höchſte Zeit, daß die Beratungen über 
das Minderheitenproblem nicht mehr hermetiſch 
abgeſchloſſen und der Oeffentlichkeit in ihren in⸗ 
zimſten politiſchen Verzweigungen und Zuſam⸗ 


der evangeliſche Kirchenſenat 
zum Konkordat. ; 
Einberufung der Generalfynode 


die legten Telegramme. 


Um Crotzkis Einreiſe nach England 


London, 18. Juni. (R.] „Daily Chronicle“ 
bezeichnet die Nachricht, daß Trotzti die Ein⸗ 
reiſeerlaubnis nach England erhalten habe, zu 
mindeſtens als verfrüht. Der Staatsſekretär 
des Innern hat noch keine Entſcheidung 
über das Geju Trotzkis getroffen. 


Angriffe gegen die Frau des 


amerikaniſchen präſidenten. 


Waſhington, 17. Juni. (R.) Die Tatſache, 
daß die Frau des Präſidenten Hoover die 
Frau eines Negerdeputierten in das Weihe 
Haus zum Tee eingeladen hat, hat im ganzen 
Süden der Vereinigten Staaten tebh afte 
Proteſte hervorgerufen, die in Entſchließun⸗ 
gen der geſetzgebenden Körperſchaften von * 
und Florida zum Ausdruck kommen. Die Be⸗ 
wegung hat jetzt auch auf Waſhington 
übergegriffen, und Senator Bleaſe (Demokrat) 
at eine Entſchließung eingebracht, in der die 
rüſidentin aufgefordert wird daran zu denken, 
daß ihr zeitweiliger Aufenthalt im »Weißen 
Hauſe“ auch den ſüdlichen Staaten zu verdanken 
ei 


Kabinettsfigungüberlandmwirtichafts- 
fragen und Arbeitsloſenverſicherung. 
Berlin, 18. Juni. (R.) In der geſtrigen Mini⸗ 
ſterbeſprechung beſchäſtigte ſich dae Reich s⸗ 
kabinett zunächſt mit landwirtſchaftlichen 
Fragen und nahm weiterhin zu der Frage der 
Aebeitsloſenverſiche rung Stellung. Es 
war der Meinung, daß mit Nüdjicht auf die ge- 
ſamtpolitiſche Lage die endgültige Reform der 
Arbeitsloſenverſicherung in dieſer Sommer: 
tagung zur Perabſchiedung gelangen fol. 


Rn ANE tratay 
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Gewitter über Sofia. 


Sofia, 17. Juni. (R.) Ein heftiges Ge⸗ 
witter entlud ſich heute über der Stadt. Ein 
Blitz fuhr in einen eleltriſchen Leitungsmaſt und 
verurſachte einen Häuſerbrand, der jedoch bald 
von der Feuerwehr gelöſcht werden konnte. 


Das Grubenunglück in Chorzow. 

Kattowitz, 18. Juni. (R.) Von den 4 am 
— Mag reitag auf der „Gräfin Laura⸗ 
grube“ in Chorzow verſchütteten Bergleuten 
konnten 2 geborgen werden. Der eine von ihnen 
war bereits tot, der andere ſchwer verletzt. Zwei 
Bergleute liegen noch unter den Kohlenmaſſen. 


Anfall. 

London, 18. Juni. (R.) Bei dem bereits ge⸗ 
meldeten Unfall eines engliſchen Verkehrsflug⸗ 
jeuges im Aermelkanal haben 7 Perſonen den 

od gefunden, während 6 Perſonen verletzt 
wurden. 

Bertagt. Å 

Eſlen, 18. Juni. (R.) Die geſtern ſortgeſetz⸗ 
ten Verhandlungen über die Lohn⸗ und Arbeits⸗ 
zeitregelung im Ruhrbergbau wurden auf heute 
vormittag vertagt. 5 


Abgeſtürzt. 

Leipzig, 18. Juni. (R.) Auf dem ieee 
Modau ſtürzte geſtern ein Flugſchüler bei 
einem Prüjungsilug ab und fand dabei den Tod. 


° Angtück. 

Tilbury (Kanada), 18. Juni. (R.) Ein 
Automobil, in dem ſich ein Ehepaar mit ſeinen 
4 Kindern und deren Gounernante befanden, 
ſtürzte in einen Kanal. Die 4 Kinder und die 
Gouvernante find ertrunken. ' 


gefordert. 

pz. Dem gemeinfamen Schritt der preußiſchen 
Landeskirchen zum Konkordat folgt nunmehr cine 
uſtimmende Erklärung des Kirchenſenats, der 
fih auf feiner ſoeben beendeten Berliner Tagung 
eingehend mit der Konkordatsfrage bejaht hat. 
Der Kirchenſenat erwartet, daß der bedeutſame 
Schritt der acht Kirchen die preußiſche Reate- 
rung veranlaſſen wird, die von ihr abgebrochenen 
Verhandlungen mit der evangeliſchen Seite riez 
der ein Sed Dieſe Verhandlungen könnten 
nach dem Stand der kirchlichen Vorarbeiten in 
kürzeſter Friſt beendigt werden. Für den Fall 
jedoch, daß den geſetzgebenden Körperſchaften rin- 
jeitig ein Vertrag mit der katholiſchen Kirche 
vorgelegt werden ſollte, iſt der Vorſitzende er⸗ 
judi, die Genekalſynode ſofort einzuberufen, da⸗ 
mit dieje namens des evangeliſchen Volksteils 
qu der jo geſchaffenen Lage Stellung nehmen 


ann. 
— — 


die ruheloſe kommuniſtiſche 


Propaganda. 


Poſen, 18. Juni. od einer Warſchauer Mel- 
dung der „Gazeta Zachod nia“ foll die 
dritte Internationale die am 14. Juli in Polen 
beginnende Tagung der Auslandspolen 
zu kommuniſtiſcher Propaganda benutzen wollen. 
Sowjetiſchen Informationen zufolge ſollen die 
Beranitalter der Tagung 14 Plätze für Vertreter 
der polniſchen Bevölkerung in Sowjetrußland 
reſerviert haben. Es ſei ein beſonderes Komitee 
gebildet worden, das die Wahl von Delegierten 
der polniſchen Bevölkerung vornehmen ſoll. 
Man habe auch einen Aufruf voll tönender Phra- 
fen von der faſziſtiſchen Regierung in Polen und 
von kriegeriſchen Abſichten gegen Sowjetrußland 
erlaſſen. Ferner werde in dem Aufruf gejagt, 
daß die Delegierten den arbeitenden Schichten 
in Polen von dem wirtſchaftlichen Wohlſtand 


zu gelangen. Nach langen Verhandlungen des 
Japaners Adatſchi mit der deutſchen und polni⸗ 
ſchen Delegation iſt über die Liquidationsfrage 
eine Einigung erzielt worden, nach der eine 
Schiedskommiſſion zuſammentreten wird, als deren 
Vorſitzender vorläufig Adatſchi fungiert, der ſpäter 
durch eine andere neutrale Pexſönlichteit erſetzt 
werden joll. Es ijt beſonders ſfeſtgelegt worden, 
daß die bereits liquidierten Güter, ſoweit die Kom⸗ 
miſſion ihre Liquidation als unberechtigt be⸗ 
trachtet, entweder, den Pächtern zurückgegeben 
werden oder daß dieſe eine Geldentſchädigung er⸗ 
halten ſollen. Es iſt wahrſcheinlich, daß dieſe 
„Einigung“ eher eine Verſchärfung als eine Ver⸗ 
beſſerung der immer kritiſcher werdenden deutſch⸗ 
polniſchen Beziehungen bedeutet. Wer die ſach⸗ 
lichen Bemühungen der preußiſchen Regierung 
kennt, ein erträgliches Verhältnis zu Polen her⸗ 
beizuführen, und weiß, mit welchen Maßnahmen 
Polen die minderheitenfreundliche Politik Deutſch⸗ 
lands betrachtet, wird überhaupt an einer raſchen 
Erleichterung zweifeln. 


Bezeichnend dafür iſt auch eine Stelle in dei 
Rede Zaleſkis, die, wie ſchon erwähnt, auf die 
Vorfälle in Oppeln anſpielt. Streſemann 
hat ih mit Recht auf Koiten eines harmoniſchen 
Abſchluſſes der Tagung nicht verſagen können, die 
Vorwürfe des polniſchen Außenminiſters deutlich 
zurückzuweiſen, indem er beſonders die 
korrekte Haltung der preußiſchen Regie⸗ 
rung hervorhob, die nichts Ante pa 
habe, um dieſen bedauerlichen Einzelfall zu 
jühnen und den deutſch⸗polniſchen“ Konflitt aus 
der Welt zu ſchaffen. 


Man muß feſtſtellen, daß bis jetzt trotz endloſer 
Debatten und papierener Vereinbarungen prak⸗ 
tiſch nichts geſchehen iſt, um die kulturelle 
Vernichtung der Minderheiten zu verhindern. Die 
Madrider Tagung hat Verbeſſerungen gebracht, 
deren Erfolg erſt abgewartet werden muß. 
Das weſentliche Merkmal hat auch ſie mit den 
anderen Tagungen gemeinſam: das Beſtreben, 
Entſcheidendes zu bagatelliſieren. 


—ͤ—e— . . —.. .. ——— — — 


Aus der Republik Polen. 


duſtrievertretern ſtattfinden. Die Vertreter der 
polniſchen Maſchineninduſtrie beabſichtigen ihre 
Forderungen für dieſe Konferenz dahin abzu⸗ 
faſſen, daß der Import deutſcher Maſchinen nach 
Polen die polniſche Maſchinenproduktion nicht 
unterbinde. 


Neuernennung. 

Warſchau, 18. Juni. Zum Leiter der polni⸗ 
ſchen und baltiſchen Abteilung im Außenkom⸗ 
miſſariat der Sowjets ift Micha! Karjti, der 
bisherige Stellvertreter des Leiters Dobra- 
nicki, der nach Odeſſa delegiert wurde, er⸗ 
nannt worden. 


Vahlergebniſſe in Lublin. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Mandate eroberte, während die nationale 
Liſte 13 Mandate erlangte. Die B. B. S. konnt 
kaum 700 Stimmen auf ſich vereinigen, alſo nur 
den vierten Teil der Stimmen, die ſie vor 
2. Jahren zu erzielen wußte. Recht kennzeich⸗ 
nend für die Parteiverhältniſſe ijt der Umſtand, 
daß die Kommuniſten etwa 7000 Stimmen auf 
ſich vereinigten und mindeſtens auf 8 bis 10 
Mandate hätten rechnen können, wenn nicht ihre 
Liſte für ungültig erklärt worden, wäre. Die 
Blätter der Rechten verzeichnen das Ergebnis 
der Wahlen in Lublin mit Triumphaus⸗ 
brüchen und knüpfen daran die Hoffnung, aus 
den Ergebniſſen Schlüſſe auf die Ger 
ſamtlage ziehen zu können. 


in Sowjetrußland erzählen ſollen. An der 
Gma der Delegation foll der berühmte Dabal 
tehen. 


se 
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Botſchafter Dawes beim König 
von England. 
Der neue Botſchafter der Vereinigten Staaten 
in London, General Dawes, hat gleich nach 
ſeinem Eintreffen in der engliſchen Hauptitadi 
dem König fein Beglaubigungsſchreiben überreicht 
— Unſer Bild u Botihafter Dawes mit feiner 
Gattin in dem Wagen, mit dem er zum König 
nach Windſor gefahren ifi. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politiihen Teil: Johannes Senftleber 
Alte Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr. Für die Teile: Au 
Stadt u. Land, Gerichtsſaal u. Brieftaſten: Rudolf herbrechtsmepen 
šür den übrigen redaktionellen Teil und für die iluſtrierte 
Beilage „Die Zeit im Bild“: Johannes Senftleben. Für der 
Anzeigen und Retlameteil: Margarete Wagner, Kosmos Sp. 2 0. 0 
Verlag: „Poſener Tageblatt“. Drud: Drukarnia Concordia Sy, Ak; 
Sämtlich in Po en, Zwierzuniecta 6. 7 
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RYSLER 


modern wie die nächste Minute. 
Drei große Sechszylindermodelle: Chrysler Imperial, 
Chrysler „75", Chrysler „65“, ausserdem Vierzylinder Plymouth. 
Besichtigen Sie die einzelnen Modelle. Verlangen Sie Kataloge. 
Machen Sie eine Probefahrt und besprechen Sie den Teilzahlungsplan. 
Ein Chrysler hat alle Vorteile, die Sie sich wünschen, wie: Sechszylinder-Silberdom-Hochleistungs- 


Wirbelstrom-Motor, siebenfach gelagerte Kurbelwelle mit Gegengewichten, Impulsneutrali a - 
mische Invar-Strutkolben (gleichmässig ausdehnend), R 1 


genutete Tungtite Kolbenringe, Hochdruckschmi erung, Kurbel- und kuppelun s ebäuse-Entlüftun 
abgefederte Kuppelung, Motor auf Gummi gelagert, die Federenden in Gummi 28 hydraulische 
Stoßdämpfer, Gasgemischvorwärmung, Luft-, Oel- und Brennstoffilter, Beschleunigungspumpe am 
Vergaser, hydraulische Vierrad-Innenbackenbremsen, thermostatische Kühlungsregulierung. 


Vertretung für Sosen und Sommerellen 
z 66 
„Auto-Salon“ s. m.s. x 


joznan, ul. Fredry 12, Gel. 40-15. 


Original Dehne’s Chilistrener 


zur Kopfdüngung von Raben 
2- und mehrreihig, offeriert ab Lager 


zu 7 
Woldemar Günter 
Landmaschinen 
POZNAN, Sew. Mielżyńskiego 6 
Tel. 52-25. 


Läufer 


K. Kużaj 


27 Grudnia 9 


Wir bringen dem verehrten Publikum unseren ruhig und sonnig gelegenen 


Milchkurgarten 


in gefällige Erinnerung. 
Verabreicht wird u. a; 
Spezial- Trinkmilch 
Medizinal-Buttermilch 
Yoghurt 
Schokoladen -Milch 
Eisereme 


Mleczarnia Poznańska 35. 2 O. o. 
Tel. 33-44 Poznan, ul. Ogrodowa 1&. Tel. 33-44 
Beachten Sie bitte unsere Milchtrink-Kioske auf der P. W. K. 
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Schneller, ; CEREN — 
unabhängiger und wirtschaftlicher 
| Transport 


Chevrolet erhöht den Reingewinn jedes Unternehmens 


5 j n i nie. W rej stdzielni za- SSS 
Der Lastwagen als das unabhängigste und Chevrolet verbürgt -schaellste und zuver-; — 5 e 7 ‚pray Deter er „Po- — 
wirtschaftlichste Transportmittel spielt eine lãssigste Belieferung, so wichtig für verderb- sener Besiedlungsgesellschaft Spółka zapisana | W öbel 
3 P 3 è a 15 f P, Pra- 
hervorragende Rolle im Wirtschaftsleben eines liche Verkaufsgüter. Ohne Schaden für zer- e eee für jeden  ® 
jeden Landes. brechliche Güter läuft er auf schlechtesten Poznań, dnia ei 5 r. Sekretariat Geschmack 8 
Der Chevrolet Last- und Lieferwagen ist Straßen und zeichnet sich durch seine leichte . in jedem A 
jetzt mit einem neuen geschmeidigen 6-Zylin- Führung im dichten Stadtverkehr PERE Stil N 
der Motor ausgerüstet und besitzt neben den Der außergewöhnlich niedrige Preis und die bei saubersier & 
Vorzügen einer ungewöhnlich starken Kon- günstigen Abzahlungsbedingungen machen je- Ausführung SA 
strukion und niedrigster Unterhaltungskosten dem Unternehmen die Anschaffung dieses fertigt A 
die modernsten technischen Verbesserungen gewinnbringenden Lastwagens möglich. Er- N N 
Seine hervorragenden Fähigkeiten machen ihn zeugnis der General Motors. 23 W. Quische Ñ 
unentbehrlich für Handel, Industrie und Land- Autorisierte Händler: in ganz Polen und der D = Grodzisk-Poznah 3 W 
wirtschaft. Freien Stadt Danzig. a | 


CHEVROLET La und Lieferwagen Springpferd 


Zeifungspapier, 
GENERAL MO TOKS, i POLSCE, WARSZAWA Ti. br. Holſteiner Wallach od 5 j. br. Holſteiner Stute —— l 
d verkauft Uhle, Gorzewo b. Ryczywół. | ezyniecta 6. 


Kino „APOLLO“ 


Heute große Premiere: 


Sonntag, den 16. Juni, früh 7 Uhr entſchlief nach e 


.— 


Spezialzucht 


7 
(d 
8 
kurzem, ſchwerem Leiden, verſehen mit den hl. Sterbeſakra⸗ > * “ 
menten, meine liebe Frau, unjere gute Mutter, Schwieger⸗ $ Rieſen- 3 Sk D | i B d B d 
mutter, Großmutter, Schweſter, Schwägerin und Tante Nee 2 „ an ai n 11 en 2 ad en 
ha einige tesjährige © 
Erneſtine Sroka 27 2 2 50 5 mit Brigitte Helm. 
geb. Klopſch 8 Paar abzugeben. 
im 59. Lebensjahre. : pagr egri : Vorführungen- um- 5.30, 7.30 und 9.30 Uhr. 
Im Namen der trauernden Angehörigen 2 Pocztowa 22. ® 
Leo Srola, D 


Kath. Religionslehrer am deutſchen Gymnaſium zu Poznan. 
Poznan, Domaſlawitz, Frankfurt a. O., Berlin. 


Geſucht. sos Lehrling 


4. Perfette Mamfell, 


MOB E!. gegen 
— rn mamca aa a 7 


Die Beerdigung findet ſtatt am Mittwoch dem 19. Juni, um 5. Hausmädchen. aus gutem Haufe, der polniſchen Sprache mächtig, it 
18 Uhr von der Leichenhalle des St Joſeſſtiſtes aus nach dem St. pi. ATT ft | Zeugnisabſchriften mit An ha der — rüde | unſer Engros-Geichäft möglichit ſofort geſuch 
Floriansfriedhoſe in Jerſitz. — Die Seelenmeſſe wird aufgeopfert am empfie 9 3 4 re 50 pride | Rur ſchriftliche Bewerbungen zu richten an 
Donnerstag, dem 20. Juni, um 179 Uhr in der Jerſitzer Pfarrkirche SZPRYNGACZ Wielka13 è an N 
ee ea Lieferung nad). ‚Auswärts ; jt Qef 9 i : i Wil Sklad Masla „Korona 
x eit] | t ob, 0 ower 0 J. Poznan, sw. Marcin 24. 


a. Ort mit eigenem Laſtauto. 


